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die kritiſ iode d 
Bu. Wente der efefhung lich 


Tho 


E Oitdeufſche 


Exſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
odgorz 1,80 M., durch 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. 


oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und 


Nr. 104. 
CTagesſchau. 


* Der Reichskanzler, der ſeinen Geburtstag 
in voller Friſche verlebte, beabſichtigt, vorläufig in 
Berlin zu bleiben und ſich im Juni nach Norderney 
zu begeben. 


* Der Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller 
hat beſchloſſen, die von den Streiks betroffenen Ver⸗ 
bände durch Arbeiter ausſperrungen zu 
unterſtützen. 


* Die Beantwortung der Interpellation 
wegen der ruſſiſchen Ausweiſungen wurde 
— ern im Auftrage des Reichskanzlers ab⸗ 
gelehnt. 


Der bisherige öſterreichiſche Minifterpräfident 
Jreiherr von Gautſch wurde anläßlich ſeines 
Rücktritts vom Kaiſer Franz Joſef mit beſonderen 
Auszeichnungen bedacht. 


In Warſchau explodierte während der geſtrigen 
Wahl zur Reichsduma vor dem Hauſe, in dem die 
Wahlhandlung vor ſich ging, eine Bombe. Die 
Fenſter wurden zertrümmert, niemand wurde verletzt. 


Ueber dle mit » bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Tert. je nnn 


Dank vom Haufe Romanow. 


Schon jeit Monaten tauchten die Gerüchte 
auf, daß die Stellung des ruſſiſchen 
Premiers erſchüttert ſei, aber man 
wollte in Weſteuropa dieſen Ausſtreuungen 
nicht ſo recht Glauben ſchenken, vor allem des⸗ 


halb nicht, weil man hier den Grafen Witte 


r den einzigen ruſſiſchen Staatsmann hält, 
er vielleicht die Befähigung beſitzt, das Reich 
Ueberganges 


.d 


durchzubringen. Es gelang ihm ja auch, ſo⸗ 
wohl die Moskauer Revolte, wie den Auf⸗ 
ſtand in den baltiſchen Provinzen niederzu⸗ 
werfen, die Durchführung der Dumawahlen in 
Angriff zu nehmen und — last not least — 
den zerrütteten Finanzen des moshkowitiſchen 


Reiches ganz gehörig aufzuhelfen. Man mag 
über Witte denken, wie man will, Tatſache iſt, 
daß er in der kurzen Zeit von etwas mehr 
als einem halben Jahre ſeinem Vaterlande 
äußerit ſchätzens werte Dienſte geleiſtet hat, ganz 
abgeſehen von ſeinem Meiſterſtück, dem Zu⸗ 
ſtandebringen des für Rußland außerordent⸗ 
lich günſtigen Friedens von Ports 
mouth. Wenn der Zar jetzt den Mann fallen 
läßt, dem er es in erſter Linie verdankt, daß 
er die Krone noch auf dem Haupte trägt, ſo 
begeht er damit einen Akt der Undankbarkeit, 
der ſich vielleicht bitter rächen wird. Offenbar 
Handelt es ſich bei dem Sturz Wittes wieder 
um einen neuen Schachzug der ruſſiſchen Po⸗ 
litik, die ja immer ein Doppelſpiel treibt. Sehr 
peinlich dürfte der Wechſel in der ruſſiſchen 
Regierung auch jene Staaten berühren, wo die 
letzte ruſſiſche Anleihe untergebracht 
wurde, denn daß der ruſſiſche Pump glückte, 
verdankt man hauptſächlich der Perſönlichkeit 
Wittes, die ein neues, verfaſſungsmäßig re⸗ 
giertes, und demzufolge auch finanziell er⸗ 
ſtarkendes Rußland garantierte. Jetzt aber 
wird man nolens volens mit einem Siege der 
Reaktion rechnen müſſen, und finſter ziehen ſich 
wieder die Wolken über dem Zarenreiche zu⸗ 
ſammen. 


Begründet 


oten 
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Sonnabend, 5. Mai 


Zum Nachfolger des Grafen Witte iſt, wie 
wir bereits meldeten, Goremykin, ein 
früherer Miniſter, beſtimmt. Ihm wird ein 
unbeugſamer Charakter nachgerühmt. 


Vorgänger des jetzigen, Miniſter des Innern 
war und in dieſer Stellung energiſch für die Er⸗ 


Goremykin, Wiftes Nachfotgen | 


weiterung der Semſtwobefugniſſe eintrat, Hier⸗ 
bei fand er in Witte einen ſtarken Gegner, 
dem er denn auch unterlag. In Petersburger 
politiſchen Kreiſen nimmt man an, da 
Goremykin die von ſeinem Vorgänger ein⸗ 
geleitete Politik im allgemeinen forlſetzen wird. 


5 Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 3. Mai. 
Vor einem mittelmäßig beſuchten Haufe 


wurde heute die ſozialdemokratiſche Inter⸗ 


pellation betreffs der ruſſiſchen Maſſenaus⸗ 
weiſungen behandelt. Es iſt bedauerlich, daß 
es gerade die Sozialdemokraten waren, welche 
die Behandlung der ruſſiſchen Emigranten durch 
die preußiſche Polizei zur Sprache brachten, 
denn es war vorauszuſehen, daß die Reichs⸗ 
regierung eine Interpellation von dieſer Seite 
aus nicht beantworten würde. Der Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky beſchränkte ſich 
denn auch darauf, in einer ausweichenden 
Antwort die Erklärung abzugeben, es ſei nicht 
Sache des Reichs, ſich um die fremdenpolizei⸗ 
lichen Maßregeln in den einzelnen Staaten zu 
kümmern, und als ſodann der Abg. Bebel das 
Wort ergriff, verließen ſowohl der Staats⸗ 
ſekretär, wie Freiherr von Rheinbaben oſtentativ 
denSaal, jo daß der Bundesratstiſch vollkommen 
vereinſamt erſchien. 


Der ſozialdemokratiſche Führer hatte heute 
keinen guten Tag, und es gelang ihm denn 
auch nicht, das Haus zu überzeugen, daß ſich 
ſeine Partei für die ausgewieſenen Ruſſen aus 
rein menſchlichen Motiven einſetzte, aber er 
brachte eine Reihe von einzelnen Fällen vor, 
welche das Vorgehen der Polizei gegen die 
eingewanderten Ruſſen in einem ſehr merk⸗ 
würdigen Lichte erſcheinen läßt. Jedenfalls 
wäre es dringend zu wünſchen, wenn das von 
Bebel vorgebrachte Material auch in amtlicher 
Beleuchtung dargeſtellt werden würde. Ganz 
auf den Standpunkt der Berliner Polizei ſtellt 
ſich natürlich der konſervative Abgeordnete 
v. Oldenburg unter dem Beifall der Rechen; 
während die Nationalliberalen durch den 


Mund des Abg. Baſſermann ihre Bedenken 


über die Ausweiſungspraxis nicht verhehlten. 
Am intereſſanteſten aber war die Stellung⸗ 
nahme des Zentrumsabgeordneten Spahn, der 
die Anſicht vertrat, daß die Fremdenpolizei eine 
Reichsangelegenheit ſei. Im grogen und 
ganzen verlief die Sitzung höchſt langweilig, 
und man war froh, als ſich das Haus um 
5½ Uhr vertagte. 


Sonſt 
weiß man von ihm eigentlich nur, daß er, als. |. P 


Sitzung vom 3. Mat 1906. 

Das Haus berät die Interpellation der Sozial⸗ 
demokraten über die Ausweiſung ruſſiſcher Staats⸗ 
angehöriger aus Berlin. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky lehnte namens 


des Reichskanzlers die Beantwortung aus formalen 
Gründen ab. Artikel 4 der Reichsverfaſſung ſpreche 
zwar von einer Reichsaufſicht über die Fremdenpolizei, 
aber er trage nur proviſoriſchen Charakter. Beim 
Mangel eines Reichsgeſetzes dürfe man in Polizei⸗ 
befugniſſe der Einzelſtaaten nicht eingreifen. 

Die Beſprechung der Interpellation wurde 
mit den Stimmen der Linken und des Zentrums 
deſchloſſen. u 

Abg. Bebel (Soz.) erklärt die ablehnende Ant⸗ 
wort des Reichskanzlers für eine Geringſchätzung des 
Reichstages. Die Berliner Polizei hat leichtfertig 
harmloſe Leute ohne Schonung ausgewieſen (darunter 
einen Millionär und Holzhändler), Leute, die weder 
Revolutionäre find, noch der Armenpflege zur Laſt 
fallen können. Keinem der hierher geſlüchteten ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Arbeiter iſt Lohndrückerei nachzuweiſen, unſe⸗ 
ren rheiniſchen Schlotbaronen aber geſtattet die Poli⸗ 
zei den Import von Zehntauſenden galiziſcher und ſlo⸗ 
veniſcher Arbeiter zum ausgeſprochenen Zweck, die 
Löhne zu drücken. Wir brauchen ein Fremdenrecht, 
das der Polizeiwillkür ein Ziel ſetzt. Redner er⸗ 
wähnt dann einen Fall, wo die Ausweiſung eines 
ruſſiſchen Juden unterblieben ſei, weil er ſich auf Ver⸗ 
langen der Polizei anſcheinend bereit erklärte, Landes⸗ 
verrat an Rußland zu begehen. Ich habe die ihm 
von der Polizei gegebene Ausweiſung hier in Händen, 
verleſe ſie aber aus Rückſicht auf das deutſche Staats⸗ 
intereſſe nicht. Die Polizei gab ihm einen Paß auf 
den Namen Ernſt Fiedler, Geſchäftsreiſender, und be⸗ 
ſtätigte, daß er Chrift ſei. Damit hat die Polizei ein 
Dee: begangen und ſich der Lüge ſchuldig ge⸗ 
macht. 

Vizepräſident Graf gi © n das 
Eu. i feen). (Andauernder großer Lärm bei den 
ozialiſten). 

Abg. v. Oldenburg (Konſ.): Ich ſpreche meine 
Genugtuung über die Nichtbeantwortung der Inter⸗ 
sehaflon aus. Die Sozialdemokraten haben doch ſelbſt 
das Prinzip: Was unbequem wird, fliegt raus. 
(Heiterkeit rechts.) Die anſtändigen Juden bedanken 
fi für die Geſellſchaft dieſer ruſſiſchen Juden. Wir 
haben im Innlande ſo reichlich Revolutionäre, daß 
wir einen Exportartikel daraus machen könnten. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Es iſt eine Unverſchämtheit, 
ährt Abg. Oldenburg fort, wenn — — an gegen 

ie preußiſche Verfaſſung gerichteten Verſammlungen am 

18./3. bezw. 21./1. teilnehmen, dei denen übrigens 
ſtatt der Konſignierungen des Militärs Feuerſpritze 
und Bummiknüppel genügt hätten (Beifall rechts) 

Abg. Pohl (frei. Vpt.) führt aus: Eine Aende⸗ 
rung des beſtehenden Fremdenrechts, das unſer Vater⸗ 
land verächtlich macht, iſt nötig. Die anſtändigen 
Juden verurteilen dieſe Ausweiſungen; ſie ſind, weil 
grundlos, flagranter Rechtsbruch und Bruch der Ver⸗ 
träge; ſie ſchädigen das Anſehen und das Vertrauen, 
welches Deutſchland ſeitens des Auslandes genießt. 

Abg. Spahn (Zentr.): Ich bedauere, daß Staats⸗ 
ſekretär Graf von Poſadowsky weggegangen iſt und 
Miniſter Freiherr von Rheinbaben nicht herbeige⸗ 
rufen wurde. Da die auswärtige Politik Reichsſache 
iſt, hat der Reichstag Anſpruch auf Auskunft, ob 
2 eig richtig gehandhabt wird. (Beifall im 

entrum 

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.) erklärt: Obgleich 
wir den Radauantijemitismus des verrückten Grafen 
Pückler verurteilen, erblicken wir ernſten Antiſemiten 
in der beginnenden Judenwanderung vom Oſten her 
eine große Gefahr. Das Königsberger jüdiſche Schutz⸗ 


komitee erklärte ſelbſt viele jüdiſche Zuwanderer für 


verwerfliche Elemente. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſagt: Es ift ein 
Irrtum, daß hier hauptſächlich Juden in Betracht 
kämen. Redner tadelt dann die Ausweiſungen, von 
denen auch Polen betroffen ſeien. 

Abg. Baſſermann (Natlib.) verlangt ein Reichs ⸗ 
geſetz zur Regelung des Ausweiſungsweſens anſtelle 
der jetzigen Freiheit der Verwaltungsbehörden, und 
bedauert, daß Bebels Rede vom Bundesratstiſche nicht 
beantwortet wurde. 

Abg. Schrader (Freiſ. Vgg.) bekämpft die Aus: 
weiſungen als Rückfall in Barbarei und Schädigung 
des Anſehens Deutſchlands, das nirgends Freunde 
habe. Auch in Rußland liebe man uns nicht. Leicht 
könnte es in Rußland zu einem Boykott deutſcher 
Waren kommen. 

Abg. Froelich (Diſch. Refp.) billigt die Aus⸗ 
weiſung ruſſiſcher Juden. 

Die Beſprechung ift damit erledigt. 

Freitag 1 Uhr: Zigarettenſteuervorlage. 
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Sitzung vom 3. Mai 1908. 
Der mit Rückſicht auf das Volksſchul⸗Unter⸗ 
haltungsgeſetz eingebrachte Antrag Schiffer (Natlib.) 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes betreffend Ab⸗ 


Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene 
Neklamen die Petitz 


ifung 


eneral-Anzeiger B>- 


etitzeile oder deren Naum ik Pf. 
eile 30 Pf. Anzeigen ⸗Annahm⸗ für die abends er⸗ 


ſcheinende Nummer bis ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


1906. 
— 3 —̃— 
änderung des Artikels 26 und Aufhebung des 
tikels 112 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850 wird, nachdem fer feinen Antrag begründet 
hat, nach kurzer Debatte an eine beſondere Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Darauf wird der Geſetzentwurf betreffend die 
Wahlrechtsänderung nach kurzen Bemerkungen in 
weiter Abſtimmung gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen und Polen definitiv angenommen. 

Hierbei legt Abg. Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.) noch⸗ 
mals namens der Freiſinnigen Volkspartei gegen die 
Vorlage Verwahrung ein, die nur Schmeichelei oder 
Heuchelei als eine Wahlreform bezeichnen könne. Die 
jetzige Vorlage werde ſpäter ein ſchwer zu überwin⸗ 
dendes Hindernis für jede vernünftige e 
ſein. Die Freiſinnige Volkspartei lehne jede Ver⸗ 
antwortung für den politiſchen Fehler ab, der mit 
dieſer 5 gemacht werde. 

Auch Adg. Broemel erklärte für die Freiſinnige 
Vereinigung, daß fie dieſe Art Wahlreform adlehne. 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die 
erſte Beratung des vom Herrenhauſe bereits ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurfs über die Zulaſſung 
einer Verſchuldungsgrenze für land⸗ und 
forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke. 

Abg. Dr. Crüger (Freiſ. Vpt.) legte dar, daß die 
Löſung der Verſchuldungsfrage die Löſung der ſozialen 
Frage bedeuten würde. Man ſollte nicht die Fidei⸗ 
kommiſſe vermehren, ſondern für eine Ausdehnung des 
kleineren und mittleren Beſitzes ſorgen. ch die 
Eintragung der Verſchuldungsgrenze werde der 
Perſonalkredit des betreffenden Beſitzers geſchädigt 
werden, während unſolide Beſitzer auch weiterhin ihre 
Grundſtücke überlaſten könnten. 

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski empfiehlt 
die Annahme des Entwurfs, der ein großes Werk für 
unſer Vaterland bedeute. 

Die Vorlage wurde einer Kommiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 

Am Freitag ſteht die Sekundärbahnvorlage 
zur Beratung. 


Ars 


Der Kaiſer fuhr Donnerstag nachmittag 
um 5 Uhr ſofort nach ſeiner Rückkehr von 
dem Döberitzer Truppenübungsplatz beim 
Reichskanzler vor, um dieſem aus Anlaß 
ſeines Geburtstages ſeine Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen. (Siehe auch unter „Der Reichskanzler.“ 

Fürſt Leopold zur Lippe traf Donnerstag 
nachmittag in München ein, um dem Prinz⸗ 
regenten ſeinen erſten offiziellen Beſuch 
abzuſtatten. Der Prinzregent empfing den 
Fürſten im Königsſalon des Hauptbahnhofes 
und fuhr dann mit feinem Gaſte zur 
Reſidenz. 


Der Reichskanzler Fürſt Bülow empfing 
am Donnerstag zu ſeinem 5 7. Geburtstag 
außerordentlich viele Gratulationen und Sym⸗ 
pathiebeweiſe. Der Kaiſer ließ dem Reichs⸗ 
kanzler als Geburtstagsgabe eine ſchöne Por⸗ 
zellanvaſe überſenden und für den Spätnach⸗ 
mittag ſeinen perſönlichen Beſuch im Reichs⸗ 
kanzler⸗Palais anſagen. Die Kaiſer in 
ſandte ein Glückwunſchtelegramm, ebenſo alle 
andern Fürſten und ausländiſchen Herrſcher. 
Der Kronprinz und ebenſo alle andern 
Prinzen des Königlichen Hauſes, auch der Fürſt 
von Hohenzollern, ließen ihre Glückwünſche 
übermitteln. Die Botſchafter und Geſandten, 
die Miniſter, Abgeordnete des Reichstags und 
Landtags gaben ihre Karten ab, ebenſo die 
Vertreter der Reichs⸗ und Staatsbehörden. 
Als einer der erſten ſprach der Chef des Zivilkabi⸗ 
nets v. Lucanus vor. Gegen 5 Uhr fuhr der Kaiſer 
beim Palais des Reichskanzlers an. Im Veſti⸗ 
bül wurde der Monarch vom Fürſten und der 
Fürſtin Bülow empfangen. Seine Majeſtät ver⸗ 
weilte gegen eine Stunde. Fürſt Bülow machte auch 
am Donnerstag wieder einen längeren Spazier⸗ 
gang im Garten des Palais, der in wunder⸗ 
ſchöner Maienfriſche prangt. Von einem Emp⸗ 
fange der Gratulantenſchar mußte er natürlich 
abſehen. Der Reichskanzler wird vorerſt in 
der Ruhe des herrlichen Parkes des Reichs⸗ 
kanzlerpalais und bei noch ſehr beſchränkter 
Arbeit ſeine angegriffenen Nerven weiter Kräfti⸗ 
gen und dann im Juni feinen Er 9 h 9 s⸗ 
urlaub, wie in den Vorjahren, auf Nor⸗ 
derney zubringen. ; 

Der Bundesrat ſtimmte in feiner Plenar« 
fung am Donnerstag den Ausſchußanträgen 
zu dem Antrage Preußens, betreffend den 
Entwurf eines Geſetzes über die Sicher ung 
der Bauforderungen, und detreffend 
die Regelung des Verkehrs mit Kraft⸗ 


fahrzeugen ſowie des allgemeinen Fahr⸗ 
verkehrs hinſichtlich des Ausweichens der 
Fuhrwerke zu. 5 

Der Geſetzentwurf über die Rechts ⸗ 

gkeit der Berufsvereine liegt, wie der 
„Hannov. Cour.“ wiſſen will, im Reichsamt 
des Innern ausgearbeitet da und könnte jeden 
Tag eingebracht werden. Das geſchehe aber 
nicht mit Rückſicht darauf, daß die Seſſion 


nehin ſchon ſtark belaſtet iſt. — Das letztere 


mt, aber unerfindlich iſt, warum nicht der 
Geſetzentwurf etwa als Beilage zum „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht und zur 
meinen Diskuſſion geſtellt wird. 
Bei der Schwierigkeit der Materie wäre es 
doppelt wünſchenswert, wenn die Meinungen 

ch ſchon einigermaßen geklärt hätten, bevor 
er Geſetzentwurf formell dem Reichstage 
übermittelt wird. 

Die Diätenkommiſſion des Reichstages 
führte am Donnerstag die Beratung des $ 2 
zu Ende; es wurde nach dem Zentrumsantrag 
das Bußgeld für Fehlen bei einer Sitzung 
„oder namentlichen Abſtimmung von 30 auf 
20 Mark herabgeſetzt. 
Vorſchrift über die Eintragung des Namens 
in die Anweſenhetsliſte abgelehnt und 


dafür geſetzt: „Die näheren ee gt * 


über die Art der Nachweiſung der Anweſenhei 
der Mitglieder im Reichstage 1 0 der 
Präſident. Von ihm wird auch die Ent⸗ 
ſchädigung für jedes Mitglied des Reichstages 
auf Grund von Anweſenheitsliſten, in die ſich 
während der Sitzungen der Abgeordnete einzu⸗ 


tragen hat, feſtgeſetzt und angewieſen. Wer bei 


einer Abſtimmung fehlt, iſt als abweſend zu 

betrachten, auch wenn er in den Präſenzliſten 
3 iſt.“ Die weitere Beratung wurde 
ertagt 


Eine Diätenvorlage iſt auch dem badiſchen 
Landtage zugegangen. Dort erhielten bis⸗ 
her die in Karlsruhe wohnenden Landtags⸗ 
abgeordneten keine Diäten. Nach dem Geſetz⸗ 
entwurf jollen fie künftig 6 Mark, die Hälfte 
des Satzes der auswärtigen Abgeordneten er⸗ 
halten. Die Beſtimmung wird, falls die Vor⸗ 
lage der Regierung die Zuſtimmung der Land⸗ 
ſtände findet, in der laufenden Tagung rück⸗ 
wirkende Kraft erlangen. 

Die Nachforderung zum Ausbau der 
Hohkönigsburg in Höhe von 425 000 
Mark it von dem Landes aus⸗ 
ſchuß für Elſaß⸗Lothringen am 
Mittwoch mit 39 gegen 10 Stimmen be⸗ 
willigt worden. Gleichzeitig wurde ein 
Zuſatzantrag angenommen, daß dies die un⸗ 
l letzte Bewilligung ſein 


ſollte. Faſt durchweg wurde in der Debatte 
betont, daß für die Abſtimmung lediglich 


olitiſche und perſönliche Gründe maßgebend 
n. 


320 000 Arbeiter mit Ausſperrung be⸗ 
droht. Der Geſamt verband deutſcher 
Metallinduſtrieller teilt offiziell mit, 
daß in der Verſammlung am 2. Mai von den 
28 vertretenen Verbänden 26 mit 320 000 
Arbeitern beſchloſſen haben, die Verbände 
Hannover, Braunſchweig, Dresden, Breslau, 
ne a. M. und Oſtfriesland durch Ar⸗ 

eiterausſperrungen zu unterſtützen. 
Sofern die Arbeiter der angegriffenen Ver⸗ 
bände innerhalb einer in den nächſten Tagen 
feſtzuſetzenden Friſt die Arbeit nicht wieder 
aufnehmen, iſt demgemäß mit Eutlaſſung von 
Arbeitern der Metallinduſtrie in großem Um⸗ 
fange zu rechnen. Eine Kommiſſion des Ge⸗ 
ſamtverbandes hat vor der Verſammlung die 
Arbeitsbedingungen, insbeſondere auch die 
Löhne und Arbeitszeiten geprüft und ge⸗ 
funden, daß ſie keinen berechtigten Anlaß zu 
den Ausſtänden in den oben genannten Ver⸗ 
bänden gegeben haben. 

Ueber den „Triumpf der Maifeier“ 
brachte der „Vorwärts“ in einer Sonder⸗ 
nummer am Mittwoch nachmittag glänzende 
Berichte, denen zufolge „in ganz Europa ſo 
ziemlich die geſamte Arbeiterſchaft“ den 1. Mai 
feſtlich begangen haben mußte. Wie un wahr 
die Nachrichten in dieſer Maifeſtzeitung ſind, 
geht aber ſchon aus der nächſten Nummer des 
„Vorw.“ hervor; denn da muß das ſozial⸗ 
demokratiſche Zentralorgan mit Bedauern feſt⸗ 
ſtellen, daß in Baden die Maifeier ſich 
„noch nicht zur einheitlichen Kund⸗ 
gebung durchgerungen“ hat. Es 
mehren ſich dort nämlich die Fälle, „in welchen 
die Organiſationen aus nicht zu rechtfertigen⸗ 
den Gründen die Feier nicht mehr am Welt⸗ 
feiertage begehen, ſondern entweder vor oder 
lange nach dem 1. Mai.“ Der „Vorw.“ iſt 
ſehr unglücklich über dieſe Vorgänge in Baden. 
Nachdem er eine Reihe von Oelſchaften ge⸗ 
nannt hat, in denen die ſogenannte Maifeier 
gar nicht am 1. Mai begangen worden iſt, 
ſchreibt er ſchmerzlich bewegt: 

„Die Genoſſen der angeführten Orte 1 
an ihre Pflicht erinnert werden, den Be- 
ſchlüſſen der internationalen Arbeiterkongreſſe 
und der Parteitage der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie Folge zu leiſten. Eine Durchbrechung 
der Maifeierbeſchlüſſe in dieſer Maſſenhaftig⸗ 
keit, wie ſie in Baden zu 8 iſt, iſt 
ein Disziplinbruch ſchlimmer Art.“ 

Stephany iſt ausgeliefert. Nachdem ſich 
das ſchweizeriſche Bundesgericht einſtimmig für 


allge⸗ 


Im 8 4 wurde die 


die Auslieferung des früheren 
Polizeikommiſſars Stephany aus⸗ 
geſprochen hat, erfolgte dieſe geſtern in St. 
Ludwig durch Züricher Polizeibeamte an 
den dortigen Polizeikommiſſar. Die gerichtliche 
Erledigung der Angelegenheit wird nunmehr 
möglichſt raſch betrieben werden. 


Kurze Meldungen aus dem Reich. Die 
Steuerkommiſſion des Reichstages 
beendete geſtern die Beratung der Reichs⸗ 
finanzreform und vertagte ſich bis zum 
9. Mai. — Für den Reichstagswahl⸗ 
kreis Beuthen ⸗Tarnowitz iſt der 
Erſte Bürgermeiſter Stolle Königshütte als 
Kandidat der deutſchen Parteien mit Aus⸗ 
nahme des Zentrums aufgeſtellt worden. — 
Als Kandidat für das Amt des preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſters wird vom 
„Tag“ der Präſident des Kölner Eiſenbahn⸗ 


Direktoriums Breitenbach genannt. 


* Zum Miniſterwechſel in Oeſterrei 8 . 
Anläßlich des Rücktrittes des Minſter⸗ 


Österr.Minist. Präsident 


präſidenten Gautſch hat Kaiſer Franz 
Joſef an den Scheidenden ein Handſchreiben 
gerichtet. In dieſem heißt es unter anderem: 
„Wiederholt ſind Sie unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen meinem Rufe mit Selbſtverleugnung 
und patriotiſcher Hingebung gefolgt, beſonders 
haben Sie ſich während Ihrer jüngſten 
Wirkſamkeit durch Ihre erfolgreichen 
Bemühungen um die Wiederbelebung der 
Tätigkeit des Reichsrats hervorragende 
Verdienſte erworben. Ein nicht minder er⸗ 
hebendes Bewußtſein mag es für Sie ſein, daß 
Ihr Name ſtets mit den großen Reform⸗ 
grundlagen des Reichsrats verknüpft ſein 
wird.“ Der Kaiſer ſpricht dann dem Frhrn. 
von Gautſch ſeinen wärmſten Dank aus, ver⸗ 
ſichert ihn ſteter Huld und behält ſich vor, ihn 
wieder im Staatsdienſte zu ver⸗ 
wenden. 


* Die Wahlen in Rußland. Bei den 
Dumawahlen am Donnerstag in Lodz 
und in ſieben Gouvernements von Polen 
ſiegte überall die Nationalpartei mit 
Ausnahme von Suwalki, wo ein Kandidat 
anderer Parteirichtung gewählt wurde. 


»Ein mißlungener Bombenanſchlag. In 
Paris wurde am 1. Mai an der Auſterlitz⸗ 
brücke eine Bombe gefunden. Wie ihre 
Unterſuchung ergeben hat, war die Höllen⸗ 
maſchine ſehr gefährlich, ſie explodierte nur 
nicht wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des 
Zünders. 


Von der Streikbewegung in Frankreich. 
In Saint Etienne nimmt der Ausſtand 
an Umfang zu. Die Manifeſtanten veranlaſſen 
die Betriebseinſtellung in den Fabriken. Die 
Zahl der Ausſtändigen beträgt bereits 10 000 
Mann. — In Dün kirchen haben die 
Dockarbeiter, wie vom Mittwoch gemeldet 
wird, die Arbeit niedergelegt, da ihnen der 
Achtſtundentag nicht bewilligt iſt. Die Unter⸗ 
nehmer, die ein Syndikat gebildet haben, 
werden die Ausſperrung erklären. 


* Der Bürgerkrieg in Marokko. Ein 
neues Gefecht zwiſchen den Truppen des 
Sultans von Marokko und denen des 
Prätendenten hat am Muluia⸗Fluſſe 
ſtattgefunden. Die Truppen des Sultans be⸗ 
dienten ſich der Kriegsliſt, den Rückzug anzu⸗ 
treten, überfielen dann unvermutet die Auf- 
ſtändiſchen und trieben ſie aufs jenſeitige Ufer 
des Fluſſes zurück. Die Aufſtändiſchen 
ſollen eine ernſtliche Niederlage er⸗ 
litten und 30 Tote auf dem Kampfplatz 
zurückgelaſſen haben. Das Geſchützfeuer wurde 
in Melilla gehört. Mauren kamen nach 
Melilla und baten um Tragbahren, auf denen 
ſie bald nachher zahlreiche Verwundete heran⸗ 
trugen, die im Hofpital untergebracht wurden. 


Lehmann ernannt worden. Herr St. 


FROUINZIEL 


Strasburg, 4. Mai. Zwei Jahre 
Zuchthaus, um einer Polizeiſtrafe von 
3 Mk. zu entgehen, hat ſich der hieſige 
Händler Nachemſtein zugezogen. Als Nachem⸗ 
ſtein, der hier einen Geſchirrhandel betreibt, 
vor einiger Zeit die Nachbarſtadt Gollub auf⸗ 


ſuchte, hatte er an feinem Fuhrwerk keine 


Namenstafel, und wurde dafür mit 3 Mark 
beſtraft. Hiergegen erhob N. Einſpruch und 
beredete ſeinen Kutſcher, zu beſchwören, daß er 
ihm die Namenstafel übergeben habe, und daß 
ſie auf der Fahrt verloren worden ſei. Der 
Kutſcher ſagte aber vor Gericht die Wahrheit 
aus, daß er keine Namenstafel erhalten hätte 
und erzählte auch, daß N. ihn zu einer 
falſchen Ausſage verleiten wollte. 
Die Folge war das oben erwähnte von der 
hieſigen Strafkammer gefällte Erkenntnis. 

Deutſch⸗ Krone, 4. Mai. Dienstag 
wurde im Dorfe Zippnow eine Kindes- 
le iche neben dem Kirchhof verſcharrt auf⸗ 
gefunden, die ſchon mehrere Monate in der 
Erde gelegen hat. Dringend verdächtig iſt eine 
Frau aus Zippnow, deren Mann ſchon ſeit 
längerer Zeit im Gefängnis ſitzt. Die Leiche 
iſt beſchlagnahmt worden. 

Marienwerder, 3. Mai. Der Geheime 
Sanitätsrat Dr. Franz Poppo iſt 
am Mittwoch im Alter von 71 Jahren ge 
ſtorben. Herr P. Tena n Ruf eines 
tüchtigen Arztes und erfreute ſich alljeitiger 
Verehrung. — Ferner iſt der frühere Direktor 
der Zuckerfabrik, jetzige Rentier Konrad 
Lein veber nach e Leiden im Alter 
von 72 Jahren geſtorben. 

Marienburg, 3. Mai. Im Konkurs 
N a ARE 2 ei 
and heute eine Gläubigerver tatt, 
in der die Schulden auf 104 254.67 Marz feſt⸗ 
geſtellt wurden, denen ein Vermögen von 
17 808,63 Mark gegenüberſteht, ſo daß in der 
Konkursmaſſe 16 9% liegen. Die Brauerei⸗ 
beſitzer boten im Zwangsvergleich 27 Prozent. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Vergleich 
zuſtande kommt. 


Dirſchau, 4. Mai. Rentier Guſtav Dan⸗ 
nenberg hat feine in der Bismarckſtraße gele⸗ 
genen drei großen Häuſer für 250 000 Mk. 
an Herrn Rentier Ernſt Gehrmann aus Neu⸗ 
mark verkauft. Die Stadt erzielt durch 
dieſen Verkauf 2500 Mk. Umſatzſteuer. 

Neumark, 4. Mai. Ihr neugebo⸗ 
renes Kind getötet hat am vergangenen 
Montag die bei Herrn Gutsbeſitzer P. in 
Brattian bedienſtet geweſene Kindergärtnerin 
Marie Boguczynski. Sie wurde verhaftet, in 
das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert und 
geſtern in das Kreiskrankenhaus übergeführt. 

Danzig, 4. Mai. Der Hofbeſitzer Herr 
Theodor Marquardt in Guteherberge felerte 
mit feiner Ehefrau das 25jährige Ehe ⸗ 
jubiläum. Das Jubelfeſt iſt für den 65: 
jährigen Silberbräutigam inſofern von Be⸗ 
deutung, als es ihm nach viermaliger 
Eheſchließung vergönnt iſt, das Feſt der 
Silberhochzeit zu begehen. — Graf v. Poſa⸗ 
dowsky, ein Sohn des Staatsminiſters und 
Reichsſtaatsſekretärs v. Poſadowsky, Major 
im Kürraſſier⸗Regiment Nr. 5 in Rieſenburg, 
beging geſtern mit der Gräfin v. d. Groeben, 
Tochter des verſtorbenen Grafen von der 
Groeben⸗Ludwigsdorf, hierſelbſt im „Danziger 
Hof“ fein Hochzeits feſt. — Zum Stabs⸗ 
hoboiſten des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
iſt Herr Stieberitz anſtelle des in den 
Ruheſtand getretenen Herrn En 
it als 
Hoboiſt beim hieſigen Infanterie - Regiment 
Nr. 128 eingetreten und hat drei Jahre die 
Hochſchule für Muſik in Berlin beſucht. 

Pr. Holland, 4. Mai. Der 18. oft» 
preußiſche Städtetag, der am 18. 
und 19. Juni hier zuſammentritt, wird ſich 
u. a. auch mit dem oſtpreußiſchen Pfandbrief⸗ 
inſtitut für ſtädtiſche Hausgrundſtücke beſchäf⸗ 
tigen. Das Referat hat Herr Direktor 
Kinder⸗Königsberg i. Pr. übernommen. 

Pr. Eylau, 3. Mai. Unter dem Vorſitze 
des Geheimen Regierungs- und Provinzial⸗ 
ſchulrats D. Bode fand in den Tagen vom 
25. April bis 2. Mai am hieſigen Lehrerſe⸗ 
minar die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Sämtliche 41 zur Prüfung erſchtenenen jungen 
Lehrer haben die Prüfung beſtanden. Als 
Vertreter der königlichen Regierung war Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrat Tobias⸗Königsberg 
anweſend. 

Raftenburg, 4. April. Der 31. O ſt⸗ 
preußiſche Gewerbetag findet wie 
bereits mitgeteilt, am 26. und 27. Mai ſtatt. 
U. a. iſt über Statuten veränderungen, Vorſtands⸗ 
wahlen und über eine gemeinſame Reiſe nach 
Dresden zur Beſichtigung der Kunſtgewerbe⸗ 
Ausftelluna zu beraten. 

Wehlau, 4. Mai. Auf dem Gute Go⸗ 


dollen ſtürzte am Sonntag früh der Arbeiter 
Kohnert vom Heuboden auf das Steinpflaſter 


leer ſtand, einen namhaften Geldbetrag ent⸗ 


des Stalles hinab und zog ſich dabei einen 
Schädelbruch zu. m. BE 
Tilſit, 4. Mai. Den für Tilſit ſchon ſeit 
langer Zeit in Ausſicht eg Heizer 
kurſus beabſichtigt der Herr Minifter für 
Handel und Gewerbe vom 14. bis 28. Januar 
1907 abhalten zu laſſen. Anmeldungen ſind 
an den Magiſtrat in Tilſit zu richten. 
Darkehmen, 4. Mai. Erſchoſſen hat 
ſich im Piontker Walde ein Landbriefträger. 
Er war vor kurzem zu einer Gefängnisſtrafe 
von neun Tagen verurteilt worden, weil er 
dringend verdächtig war, auf ſeinem Gange im 
Beſtellbezirk aus einer Wohnung, die momentan 


wendet zu haben. a 
Königsberg, 4. April. Der Oſtpreußiſche 
Verein für Feuerbeſtattung hielt in 
Königsberg unter dem Vorſitz des Landtags⸗ 
abgeordneten Rechtsanwalt Gyßling ſeine 
Hauptverſammlung ab. Die Mitgliederzahl 
iſt von 214 auf 222 geſtiegen, die Einnahmen 
betrugen 888 M., die Ausgaben 574 M., das 
Vermögen 1825 Mk. In den Vorſtand wurden 
u. a. gewählt: Rechtsanwalt Gyßling (Vor⸗ 
ſitzender), Rentier Brosko (Schriftführer), Bank» 
direktor Schiwek (Schatzmeiſter). — Die Oſt⸗ 
preußiſche Landgeſellſchaft zu 
Königsberg hat das Gut Pötſchendorf im 
Kreiſe Raſtenburg in einer Größe von 895 
Hektar für 585000 M. käuflich erworben. 

Königsberg, 3. Mai. Der Verein 
zur Rettung Schiffbrüchiger hat dem 
Kapitän Källander vom Dampfer „Koppernikus“ 
der hieſiegen Reederei⸗Firma Marcus 5 u. 
Sohn, der am 13. März d. J. die fünf Mann 
ſtarke Beſatzung des norwegiſchen Schoners 
„Phönix“ gerettet hatte, als Anerkennung eine 
Medaille zuerkannt und der Mannſchaft eine 
Belohnung von 300 Mk. überwieſen. 

Hohenſalza, 3. Mai. Die hieſigen von 
Grabskiſchen Mühlen find von dem 
Rittergutsbeſitzer Turno auf Objezierce, Kreis 
Obornik, für eine Million Mark erworben 
worden. Das Etabliſſement wird in eine Ge⸗ 
ſellſchaft umgewandelt werden. 

Pofen, 3. Mai. Der Erzbiſchof 
von Stable ws ki ift wieder fo erkrankt, 
daß er morgen an ſeinem Namenstage die 
gratulierende Geistlichkeit nicht empfangen kann. 

Poſen, 3. Mai. Geſtern mittag gegen 
1 Uhr kam ein einſpänniges Fuhrwerk in 
vollem Galopp von der St. Martinſtraße her 
die Wilhelmſtraße entlang. Die Inſaſſen riefen, 
da es dem Führer des Wagens nicht gelang, 
das Pferd zum Stehen zu bringen, laut um 
Hilfe. Da ſprang der in der 5 ie e 
poſtierte Schutzmann hinzu, dem es auch 
gelang, die Zügel des Pferdes zu ergreifen und, 
nachdem er ſelbſt etwa hundert Meter weit 
geſchleift worden war, das Gefährt endlich 
zum Stehen zu bringen. Die Inſaſſen des 
Fuhrwerks, ſowie der Schutzmann blieben 


unverletzt. . 

Poſen, 4. Mai. Der Voranſchlag für die 
Einnahmen und Ausgaben der 
Stadtgemeinde Poſen pro 1906/07 beträgt 
9736 836 Mk. gegen 8825667 im Jahre 
1905, iſt alſo um faſt eine Million geſtiegen. 
— Die beider Anſledlungskommiſſion 
in Poſen beſchäftigten Regiexungsräte Koeppel, 
Dr. Loeſener und Suckow ſind als etatsmäßige 
ti bei der gedachten Kommiſſion angeſtellt 
worden. 


Thorn. 4. Mai. 


— Perſonalien. Ernannt: Regierungs: 
Aſſeſſor Scholz, Mitglied der Eijenbahn- 
direktion Danzig, zum Regierungsrat. Verſetzt: 
Bahnhofsverwalter Lanzendörfer von Montwy 
nach Thorn Hauptbahnhof und Gütervorſteher 
Weber von Thorn nach Bromberg. 

— Die Konferenz der preußiſchen 
Landesdirektoren, welche alle zwei Jahre 
zuſammentritt, findet dieſes Jahr in Königs⸗ 
berg vom 26. Juni bis 1. Juli ſtatt. 0 

— Kurſe für Betriebsbeamte der land⸗ 
wirtſchaftlichen Gewerbe. An der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig beginnt am 
28. Mai ein vierwöchiger Kurſus für Zucker⸗ 
„ dem am 25. Juni ein 
olcher von gleicher Dauer für Brennerei⸗ 
beamte folgt. 

— Fortbildungskurſe für höhere Ber 
waltungsbeamte. In Frankfurt a. M. finden 
ſeit einiger Zeit im Anſchluß an die dortige 
Akademie für Spezial- und Handelswiſſen⸗ 
ſchaften Fortbildungskurſe für höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte der öſtlichen Provinzen ſtatt. 
Durch dieſe Veranſtaltungen ſoll denjenigen 
Beamten, die ein Intereſſe für ſoziale und 
wirtſchaftliche Fragen hegen, Gelegenheit 
gegeben werden, das Wirtſchaftsleben Weſt⸗ 
deutſchlands kennen zu lernen. Bei den Kurſen 
werden den Teilnehmern nicht nur entſprechende 
Vorleſungen geboten, ſie werden vielmehr auch 
in ſoziale und kaufmänniſche Unternehmungen 
eingeführt und in dieſen zugleich praktiſch 
beſchäftigt. 


Hamburg, 4. Mai. Das Schwurgericht 
verurteilte in der geſtrigen Verhandlung des 
Schoppenſtehlprozeſſes nachts gegen 3 Uhr 
von den wegen Landfriedensbruches, Zu⸗ 
ſammenrottung, Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, Diebſtahls, Hehlerei uſw. angeklagten 
30 Perſonen 9 zu je 1 bis 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, 20 zu 2 Wochen bis 18 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Eine ao wurde freigeſprochen. 
Mü en, 4. Mai. Durch Verfügung des 
Kultusminiſteriums find nunmehr für die Zu⸗ 
laſſung zur Immatrikulation an den 
bayeriſchen Univerſitäten die Reifezeugniſſe 
der Oberrealſchulen denen der Gymnaſien 
und Realgymnaſien gleichgeſtellt worden. 
Petersburg, 4. Mai. Die Geliebte Gapons 
machte einem Reporter die Mitteilung, daß ſie 
nunmehr Beweiſe dafür habe, daß Gapon 
noch am Leben ſei. Er befinde ſich in Finn⸗ 
land und agitiere dort in revolutionärem 
Sinne. — i 4 

Petersburg, 4. Mai. Der Reichsrat iſt 
durch baiſerlichen Erlaß auf den 10. Mai 
einberufen —— 
Petersburg, 4. Mai. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, iſt Graf Witte geſtern nach 
Ne i Sſelo e worden, wo ihm der 
daiſer mitteilte, de in aſſungsgeſu⸗ 
huldvollſt e ſei. — Wahrſcheinlich 
wird die Kabineitsbildung erſt nach der Ein⸗ 
berufung der Duma erfolgen. 

Riga, 4. Mai. 33 große Werke mit 
mehr als 18000 Arbeitern ſind im Aus- 
ſtand. Die Straßen werden von Patrouillen 
durchſtreift. " 

Budapeſt, 4. Mai. Nach Blättermel⸗ 
dungen ſoll der Miniſter des Innern Graf 
Andraſſy feſt entſchloſſen ſein, zu demiſſionie⸗ 
ren. Nachfolger ſoll der Staatsſekretär 
im Miniſterium des Innern Graf Hadik aus⸗ 


erſehen ſein. U 

Mailand, 4. Mai. Der König und die 
Königin beſuchten geſtern kurz vor ihrer Ab⸗ 
reiſe die deuſchen Marine⸗ und Automobil⸗ 
ausſtellungen und ließen ſich verſchiedene 
Ausſteller vorſtellen. | 

Tanger. 4. Mai. Der hieſige italienijche 
Geſandte Malmuſi, der von der Konferenz von 
Algeciras mit der Miſſion betraut iſt, den 
Sultan von Marokko zur unveränderten 
Ratifikation und Durchführung der General⸗ 
akte der Konferenz zu bewegen, wird in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats nach Fez 
abreiſen. 


Mocker mit 1505 Mk. abgegeben. Der Zu⸗ 
enn K den 9. Mai, vormittags 
2 angeſetzt. Ya 
— Em liche Geldverluſte. Einer Frau, 
anſcheinend der ärmeren Bevölkerung angehörig, 
wurde auf dem heutigen Wochenmarkt ein 
Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt aus der 
Taſche entwendet. — Einer Schülerin der 
höheren Mädchenſchule iſt das von den Eltern 
mitgegebene Schulgeld im Betrage von 17 Mark 
auf unaufgeklärte Weiſe abhanden gekommen. 
E Zu dem Morde in Schilno wird noch 
mitgeteilt, Tiede habe zu Geſchwiſtern der 
rau, welche lern in Berlin zum Beſuch 
waren, geäußert, daß, wenn ſeine Opa aus · 
rücke, ihre Stunden gezählt ſeien. 8. nach 
verübter Tat die Schweſter der Ermordeten 
nach draußen lief, um Hilfe zu holen, ſtand 
der Mörder ud Nähe des Hauſes mit 
e 


— perſonalien. An die Lehrer⸗Seminare 
zu Thorn ſind die ordentlichen Seminarlehrer 
Bokowski von Pr. Eylau und Wolff von 
Tuchel berufen. 

8 — Der Korps⸗Generalarzt Dr. Böttcher: 
Danzig wird am 3. d. Mts. in Dirſchau, am 
3. und 4. d. Mts. in Marienburg und am 

5. und 6. in Elbing weilen. 

— Weſtpr. Landwirtſchaftskammer. Der 
Vorſtand gedenkt zum 17. d. Mts. eine Sitzung 
nach Danzig einzuberufen, um über die Ein⸗ 
richtung der neuen Winter f chule zu beraten. 

— Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft. 
Am Sonnabend, den 12. Mai, vormittags, 
findet in Marienburg eine Vorſtandsſitzung 
und nachmittags eine Generalverſammlung 
der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt. 

— Der Verband Oſtdeutſcher Brauereien 

| und Mälzereien hält am Sonnabend, den 
| 12. d. M. mittags 12 Uhr im Fürſtenzimmer 

des Arfus ho es zu Thorn ſeine 5. ordentliche 
HGBeneralverſammlung ab. uf der Tages⸗ 
| ordnung ſteht u. a. Bericht über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr, Wahlen bezw. Ergänzungs⸗ 


um die dortige Choleraſtation zu beſichtigen. 
Mit der Fahrt nach pi war gleichzeitig 
eine Strombereiſung perbunden Mittags 
kehrten die beiden deutſchen Dampfer „Schmidt“ 
und „Ente“ zurück und fuhren weiter ſtromab. 
Von den ruſſiſchen Fahrzeugen ging nur 
eins wieder nach Thorn und legte am finſtern 
Tor an. — Nachmittags 1 Uhr folgte eine 
weitere Sitzung der Konferenz. _ 0 

— Der 178 ch N adt⸗Mocker. 
Geſtern abend hatten ſich im Dylewski 
einige Vertreter der Neuſtadt ſammelt, um 
über eine für die Erſchließung dieſes Stadtteils 
ſehr wichtige Verbindungsſtraße zu beraten. 
Bereits anfangs April wurde an die Stadt⸗ 
verwaltung das Erſuchen gerichtet, nachdem 
nun Ae nach Thorn eingemeindet ſei, eine 
beſſere Verbindung dieſer Vorſtadt mit der 
Neuſtadt herzuſtellen, 70 von der Roon⸗ 
trage aus nach ag des 
Walles am Grützmühlenteich zum „Goldenen 
Löwen“ zu führen wäre. Eine Zuſage konnte 
die Stadtverwaltung in dieſer Beziehung nicht 
machen, da ſie erſt die Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe nach der Eingemeindung abwarten 
wollte. Die Fortifikation ſteht, ſoweit man 
bisher erfahren hatte, dieſem Plane nicht ent⸗ 
egen, ſofern, ähnlich wie bei den anderen 

urchbrüchen, ie nötigen Schutzvorrichtungen 

hergeſtellt würden. Da nun die Stadtver⸗ 
waltung wohl keine Zuſage gemacht hat, ſich 
aber auch nicht ablehnend zeigt, wurde von 
einer aus Bürgern der Neuſtadt gebildeten 
Kommiſſion eine Petition ausgearbeitet, 
die geſtern einem engeren Kreiſe zur Erwägung 
vorgelegt wurde. Man hofft, daß der Ma⸗ 
giſtrat die Billigkeit dieſes Wunſches aner⸗ 
kennen und ihn baldmöglichſt erfüllen wird. 

— Der große Zirkus und Equescur- 
riculum von Prof. Norton B. Smith, Direktor 
Nat. Behrens, trifft morgen früh mittelſt Se⸗ 
paratzuges in Thorn ein und gibt am ſelben 
Tage (Sonnabend) abends 8 Uhr ſeine große 
er len zu welcher, wie das Inſerat 
der heutigen Nummer beſagt, ein hoch⸗ 
intereſſantes Programm vorgeſehen iſt. Man 
kann daher hoffen, daß die Premiere dem 
Zirkus ein ausverkauftes Haus bringen wird. 
Am Sonntag den 6. Mai finden 2 große 
Gala⸗Vorſtellungen ſtatt und zwar nachmittags 
4 Uhr und abends 8 Uhr. Nachmittags be⸗ 
zahlen Militär und Kinder unter 12 Jahren 
auf allen Plätzen halbe Preiſe. ö 

Eine interne Regatta — Viererrennen 
— veranſtaltet am Sonntag vormittag der 
hieſige Ruderverein. Der Start findet 9 Uhr 30 
bei Trepoſch ſtatt. giel iſt das Bootshaus. 
Aus ar bureau. Sonnabend, den | 
5. Mai cr., abends 8 Uhr zum erſten Male Karl 


mage iſt feſtgeſeht ] f 


F N & Millöckers Operette „Gasparone“ mit folgender 
ab 5 tober in Warlubien,] Befegung: Carlotta (Frl. Burkhardt). Rasant (der 
wetz, ein Kram⸗, Vieh⸗, und Pferdes 


einem Revolver in der Hand und rief drohend, 
er werde jeden niederſchießen, der ihm nach⸗ 
komme. Von Schilno flüchtete der Mörder 
dann nach Thorn. a * 
II. Schöffengericht. Wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens hatte ſich der Betriebsingenieur Max von 
Müſigbrodt⸗Thal ohne feſten Wohnſitz zu verantworten. 
Er hat vor einiger Zeit verſchiedene höher geſtellten 
Perſonen mit Bettelbriefen bedacht und darin um 
Darlehen gebeten, bis ihn die Polizei feſtnahm Da rer 
auch nicht nachweiſen konnte, daß er irgendwo in feſter 
Arbeit geſtanden hat, wurde er wegen Bettelns u. Land⸗ 
ſtreichens zu drei Wochen Haft verurteilt. — Der Beſitzer 
Ignatz Rafalski aus Mlynietz in Rußland war nach 
Thorn gekommen und verkaufte dem Eigentümer 
Kasprzycki in Schönwalde ein Pferd für 55 Mk., ohne 
vorher den Zoll von 20 Mk. zu entrichten. Die Zoll⸗ 
behörde erließ gegen Rafalski ein Strafmandat über 
80 Mk, den A4fachen Betrag des hinterzogenen Zolles 
und legte ihm außerdem auf, den Wert des Pferdes 
von 55 Mk. zu entrichten. Hiergegen trug Rafalski 
auf gerichtliche Eniſcheidung an. Sein Einſpruch wurde 
jedoch vom Schöffengericht verworfen, da er verpflichtet 
war, das Pferd unter Zuführung bei der Zollſtelle zu 
verzollen. ” 

— Gefunden: Ein Boot. : 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,12 Meter über Null, 
bei War ſchau = Meter. 
E Meteorologiſches. Temperatur + 7, 
öchſte Temperatur -+ 16, niedrigſte + 4, 
Wetter bewölkt. Wind nord. 


Podgorz, 4. Mai. 

— Der Amtsausſchuß des Neſſauer Amtsbe⸗ 
zirks hielt geſtern im hieſigen Magiſtratsſitzungsſaale 
unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Kühn⸗ 
baum, dergleichzeitig Amtsvorſteher genanntengdes Be⸗ 
zirks iſt, eine Sitzung ab, in der der Haushaltungs⸗ 
plan für 1906 feſtgeſtellt wurde. Der Rechnungs⸗ 
plan beträgt in Einnahme und Ausgabe 1200 Mk. 


wahlen des Geſamtvorſtandes, Aufftellung des 
Etats pro 1906/07, Genehmigung der Satzung 
für zu gründende lokale Unterverbände und 
Agitation für ſolche, Genehmigung der Schieds⸗ 
gerichtsordnung, Vortrag des Herrn Direktor 
Peltaſohn⸗Berlin über die Beſtrebungen des 
Bonkottſchutzverbandes. 

+ —. Baterländiiher Frauenverein für 
Weſtpreußen. Am Dienstag, den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, findet, wie ſeinerzeit mit⸗ 
geteilt, in Danzig eine Vorſtandsſitzung 
des Vereins ſtatt, an die ſich um 12 Uhr eine 
Delegierten⸗Verſammlung ſchließt, in der außer 
Erledigung von Rechnungsſachen Vorträge von 
Herrn Profeſſor Brachvogel⸗Pr.⸗Stargard 
über die Kriegsbereitſchaft der kleineren Vereine, 
Frau Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz über die 
Tätigkeit dieſes Vereins, Herrn Dr. Effler⸗ 
Danzig über Erholungsſtätten für Kinder, Herr 
Pfarrer Chriſtian⸗Reuheide über die Tätigkeit 
des Vereins Elbing gehalten werden. 

— Ueber die Generalverſammlung des 
polniſchen Oſtmarkenvereins Straz, die in 
Poſen ſtattfand, wird noch berichtet: Darlehen 
ſollen in Höhe von einer halben Million Mark 
bei dem Strazverein nachgeſucht worden ſein. 
In der Provinz Poſen zählt der Verein 35, 
in Weſtpreußen 23 und in Oberſchleſien 27 
Staroſten; von dieſen Stellen ſind in der Pro⸗ 
vinz Poſen und in Oberſchleſien je 13 und in 
Weſtpreußen 6 Stellen unbeſetzt. Seit Be⸗ 
ſtehen des Strazvereins wurden 95 Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, von denen 4 aufgelöft 
a Re 


am 4 
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Kreis S Clement), Ermi r Gabelmann), Benozzo (Herr 8 — 
markt e . 0 d 0 155 [124 Be) Kurszettel der Thorner Zeitung. 
5 83. enobig (Frl. Bone), Marietta rl. Storm), ꝛc. — i : 4 
1 — Der serie Din zur 215. König⸗ Regie: Herr Theodor Clement, Dirigent: Kapellmeiſter a sn. ar 5 1 
chen Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie umfaßt | Rudolf Illgen. — Sonntag, den 6. Mai, nachmittags | New n i RT 4 Ik 
256000 Stammloſe (ſeither 220000): und | 3 Uhr (dei halben Kaſſenpreiſen) zum letzten Male: ländiſchen und inländiſchen Verſicherungs⸗ Oſterreichiſche Banknoten 85,25 | 85,20 


Geſellſchaften den Geſchädigten von San 


„Die Puppe“, Operette in drei Akten und einem Vor⸗ 
Francisco eine Vergütung von 60 


. £ Ruffide 22 .. 
32 000 il 
Frelloſe (ſeither 28 000), insgefamt ſpiel von Edmund Andran, abends 7½ Uhr zum 2% P84. Nec un 1905 100,30 100,30 


288000 Loſe gegen früher 248 000. Die 


- ten Male: „Die Raftelbinder komijche Oper h be 
Geminne find von 110000 auf 128000, ge. mi einem Mee und zwei Akten von Bieter Reon, | Prog an. diele Entichädigung un faßt ale a pt > „> e | 3830| 8840 
ſtiegen, wovon in jeder der vier Vorklaſſen | Mufik von Franz Lehar. — Der Vorverkauf zu der Anſprüche, ob die Verluſte durch Erdbeben 28 Preuß. Konſols 1 ae } 
Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung beginnt ab heute an | Oder Feuer entſtanden find und würde binnen | 88 * 5 ' 


8000 (bisher 7000) und in der Saupiziehung 
96 000 (gegen früher 82 000) gezogen werden. 
Die Hauptklaſſe bietet an Gewinnen mehr 


ar 88,40 

der Tageskaſſe. — In Vorbereitung: Don Cejar, 81 3 = 102,80 
. „ 2 

2 85 a re le 97,60 | 97,60 
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Monatsfriſt zur Auszahlung kommen. 
Orpheus, Bruder Straubinger. friſt z zahlung 


je ſei — Ihnen iſt geholfen. Vor einigen | B— xxx. ect 3 ie, 86,50 | 86,50 
F Tagen e d die Nachricht daß dns 4 5 t. Rum. Anl. non 189 . 945 21680 
ganzen werden während der 5 Klaſſen ene Storchneſt im Talgarten heruntergefallen war 4 25 Ruf. unf St: R. 0225 | 45,80 
Gewinne mit 43 362 050 Mk. (gegen früher 2 ine B 9 bei i Rückkehr Al, 925 Polin. Pfandbr. 91,30 | 9090 
110000 Gewinne mit 38 129 990 MR.) ge | wodurch feine Bewohner bei ihrer Rückkehr Ot. Verl, Straßenbahn 191.— | 191,50 
— — . in arge Verlegenheit gerieten. Auf ug Nieten Best 1 m 239 2 23960 

28 > “a-Gnnte. | des Talgarten⸗Wirtes iſt nun ein Rad au ishonto-Romeel. . - -, » 187, .— 
ICC , | Stargard, — bl. Ü 
Diesmal waren — was bei der kürzlich von] für ein neues Neſt befeſtigt. Das Storchpaar 51, Uhr fuhr der von Kreuz kommende Bohumer Guß fta 254,60 253,— 
uns gemeldeten Sitzung nicht der Fall ge⸗ wird ſich hierfür ſicher erkenntlich zeigen. Perſonenzug 702 infolge falſcher Weichen⸗ n 22 een 25 
weſen war — offizielle mit den nötigen Pol: > Beſitzwechſel. Frau Sandesrentmeifter ſtellung auf den Güterzug 6203 am der Weizen ioo Newer. 93— 33 — 
machten verſehene ruſſiſche Vertreter anweſend, Mix hat ihr Rittergut Bielawy bei | Halteftelle Kollin. Die beiden Maſchinen und Mi ..... 185,50 185,50 
und zwar die Exzellenzen Hirſching und Frei⸗ | Thorn für 245 000 Mk. an Herrn Kiewe aus der Packwagen entgleiſten und wurden ſtark Jui 187,75 | 188,25 
berg ſowie als mediziniſche Sachverſtändige | Labilhin verkauft. Das Gut iſt -innerhalb beſchädigt, ein Eilgutwagen verbrannte. Leicht Pac enge 2 75 5 r 
die Herren Dr. Kryze, Dr. Pietkowski und 2 Jahren in vierter Hand. — Herr Reſtaurateur] verletzt ind: ein Lokomotivführer, ein Heizer! en M 2. 168.— 168,75 
Dr.med. v. Buczynski. Ferner nahm von vuſſiſcher[ Lys ko ws ki u. Frau haben den Biktoria- ein Zugführer, zwei Poſtaſſiſtenten und drei „ Sepiember 158,25 | 159,50 


garten zum Preiſe von 98000 Mk. er⸗ oſtſchaffner, ſowie zwei Paſſagiere. Die 
worben und gedenken ihn zu einem Etabliſſe⸗ EN N Ei Unglück ift Pe on 
ment erſten Ranges umzugeſtalten. Die Ueber: Berlin, 4. Mai. Der zum Tode verur⸗ 
gabe an den neuen Beſitzer findet am teilte Raubmörder Hennig hat geſtern durch 
1. Juni ſtatt. ſeinen Verteidiger Reviſion einlegen laſſen. 
— Zwangsverſteigerung. Das Meiſtgebot] Wie ferner mitgeteilt wird, iſt die vom 
auf das heute zur Verſteſgerung gelangte] Mörder bisher an den Tag gelegte Gleich⸗ aue, 4 
Grundſtück des Tiſchlers Eduard Dahmer in | gültigkeit einer tiefen Niedergeſchlagenheit rung. f 
Mocker hat der Bauunternehmer Werfling in | gewichen. a ; Kindermehl 


Seite der hieſige Konſul, Staatsrat v. Loviagin, 
an den Verhandlungen teil. Den Vorſitz der 
Konferenz führte Herr Oberpräſident v. Jagow. 
Vertreter Deutſchlands waren ferner Aſſeſſor 
d. Kries⸗Danzig und Dr. med. v. Hacke⸗ 

arienwerder. Heute früh begaben ſich die Kon⸗ 
ferenzteilnehmer auf den deutſchen Dampfern 
„Geheimrat Schmidt“ und „Ente“ ſowie zwei 
zuſſiſchen Regierungsdampfern nach Schilno, 
— raum on mesern. 


Wechſel Diskont 5 %, 
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, Bekanntmachung. Hypotheken- Kapitale: 22 2 Ein tüchtiger Lauſtursche 
1 > meiner y D i 4 1 75 e pP ] U. et t | } eſucht. M. Suchowolski, Seglerſtr. 
f 8 De des abermabin Bauk- und Privatg eld f | Oria m Ö 2 zu Born 5 E 3 b p ik mä 0 er 5 n 


4 Karken Verkehrs der Renten: 
— im Invalidenbureau besorgt 7 
ein 


im 5 m N 2 iſt 1. Oktober d. Js. erpachter nil. kaufen. Nä | 

15 Ei Wee Sicht ansgefeitt/ I.. Si monsohn, Baderstrasse 24. Masznft Seid der Segen desselben t 2 ee 1 Honiokuhehfabrik Hermann Thoma, 

Then, den 3. Mai 1906. Arthur Loetz, Fabritbeſitzer, Thorn. den n Male! 
8 1 Lehrling d ange, Wine 


Der Magiſtrat. N 0 i inf | heit ; 2 
Se edle Then 1 1 
0 ein age „ ſtellt ſofort ein und zahlt | für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 0 Arbe ter 8 * ER — omDergettrahe 102 
) Schutlſteinſchläger höchſten Stücklohn J. I. Wendisch Nachi., Soiienfahrik, C 5 Le rn Bufwartung 


für Chauſſeebau und B. Doliva. 
f * — — 3 ſchäftigung eingeſtellt. 2 x für di Morgenſtunden geſucht. Frau 
20 Steinſetzer Gesellen, Lehrlinge Einen KUISCHEI E. Drewitz, Maschinenfabrik, | . e ee | bea dauer, Bromberger- 
EEE" — — 


Paul Sch u. einen Laufburſchen ftellt ſofort ein | (guten Pferdepfleger) ſucht 2 Aufwartefrau \ 
Steinfepmeiten Gohyn.| A. Baohmiok, Geibgiehermeifter. (ten „anal Ruttner, Docter. | e . >. Vormittag gel. Talitr. 26 11, | Aufwarteſran perl. Shilerfr. SM, 
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Nur 6 Tage l! 
Vom 5. bis inkl. 10. Mai 1906. 


Arheiter für den Hamburger Haken nesuchl 


Arbeiter finden im Hamburger Hafen 
beim Entlöſchen und Beladen der Schiffe 
ſofortige und dauernde Beſchäftigung. 


Heute vormittag entschlief nach langem, 
schwerem, in Geduld getragenem Leiden meine 
innig geliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter, 
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin u. Tante 


Frau Bertha Nasilowski 


geb. Fuhrmeister 


im 48. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt 
Lauenburg i, P., den 4, Mai 1906 


Namens der Hinterbliebenen 
Der tieftrauernde Gatte 
Rudolf Nasilowski, 


Königlicher Eisenbahn- Stationseinnehmer. 


Bekanntmachung. 


Obereriakgeichält für den Stadtkreis 
Thorn 1906. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn 
findet in dem Lokale des Reftaurateurs Huse in der Karlſtraße 


am Montag, den 14. mai 1906 
LU} Dienstag, " 15. " ** 
„ Mittwoch, „ 10. 


* 1 
ſtatt und beginnt an ſämtlichen Tagen pünktlich morgens um 7 Uhr. 
Es haben ſich zu geſtellen: 


am 14. Mai 1906: 


die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm 1. Aufgebots, 
die zur Erſatz⸗Reſerve überwieſenen und 57 für brauchbar befundenen 


Mannſchaften, 
am 15. Mai 1906: 
120 für brauchbar befundene Mannſchaften, 


16. Mai 1906: 
der Reit der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die mit dem 
Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt verſehenen und von 
den Truppenteilen abgewieſenen Leute. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem Geſtellungsbefehl und dem 
Loſungsſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich reinem Zuſtande, namentlich 
ſauberen Füßen und in einem reinen Anzuge im Aushedungslokale 
zu erſcheinen. 

Mannſchaften, welche infolge Krankheit an dem perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen im Aushebungslokale verhindert ſind, haben vor Beginn des 
Geſchäfts ein von der Polizei⸗Verwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis 
im Aushebungslokal vorzulegen. 

Militärpflichtige die etwaige ſchwere Krankheiten überſtanden 
haben, haben ärztliche Ausweiſe darüber mitzubringen. 

Ueber Reklamationen, welche der Erſatz⸗Kommiſſion zur Prüfung 
nicht vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatz⸗ 
Kommiſſion nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung 
hierzu erſt nach dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. 

Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe 
von der Erſatz⸗Kommiſſion gemuſtert worden find, und fich gemäß der 
ihnen gewordenen Entſcheidnug der Obererſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen 
haben, müſſen ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
Loſungsſcheinen im Militärbureau des Magiſtrats hierſeldſt melden. 

Zuwiderhandlungen gegen die bier getroffenen Anordnungen werden 
mit Beldftrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 1. Mai 1906. 


der Zivilvorsitzende der Ersatz - Kommission 
des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 
Saaripalte! 


Saarausfall! Saarfraß! Sa 


Immer und immer wieder 


greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten alt⸗ und viel« 


erprobten 
Wendeliteiner 


Bäusner's Brennelielipiritus 

& per Flasche M. 0.75 u. M. 1.50, ächt mit dem Wendel- 
steiner Kircherl. Aräftigt den Haarboden, reinigt von 

Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem 

Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. Alpina-Seiie 

a 50 Pl., Alpina-Milch a M. 1.50. Zu haben in Apotheken, Drogerien 

und Parfü merien. Depots bei Friſeur Bd. Lannoch, Drog. Anders & Co 


Bekanntmachung. Die Petition 


Bei unſerer Verwaltung ift die | des Bürgervereins um 


FFT Basarkämpe 


boten zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt 650 | liegt nur noch bis Sonntae, den 
Mark jährlich und ſteigt von 3 zu | 6, Mai in der Geſchäftsſtelle der 
. ee 10 Mer ban. eie enge MB Länger 

esrage 8 reſſe“, im Berk reau des 
Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ Bone ö 
zuſchuß von 10% des jeweiligen 
Gehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf vier⸗ 
wöchentliche gegenſeitige Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und vor⸗ 
läufig auf ſechs monatliche Probe⸗ 
dienſtleiſtung. 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Geſuche nebſt Lebenslauf und 
etwaigen Zeugniſſen bis zum 1. Juni 
d. Js. an uns einreichen. 

Militäranwärter werden bevor⸗ 
zugt. Dieſelben haben den Be⸗ 
werbungsgeſuchen auch den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein und ihre Militär⸗ 
papiere beizufügen. 

Thorn, den 2. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Gelindebetten 


Hausbefigervereins (Paul Meyer, 
Baderſtraße) ſowie in den Zigarren» 
handlungen von Herrmann, 
Dus und von Paris zur 
Sammlung von Namens Unter⸗ 
ſchriften aus. Jeder Bürger iſt 
gebeten, die Petition durch ſeine 
Unterſchrift zu unterſtützen. 


Junges Mädchen, 
arbeitſam, in der einfachen, bürger⸗ 
lichen Küche mit Kochen vertraut, 
sucht Stellung als 


2 * 
einfache Stütze, 
am liebſt. b. kinderl. Herrſchaften zum 
15.8. od. ſpäter. Offert. b. u. M. Z. 3 
poſtlagernd Bromberg, Poſtamt 2. 


Freundl. Wohnung 


Cireus 


Equeſcurriculum 


von 


Prof. Norton B. Smit (Direktor Nat. Behrens) 
Thorn, Kulmer Esplanade. 


Sonnabend, den 5. Mai, abends d Il. 
Große Gala ⸗ Premiere 


mit einem Weltstadt - Riesen - Programm 
kein Zeltzirkus hier gezeigt hat. 


Aus dem Programm iſt beſonders hervorzuheben: 


wie es bisher 


Die Senſation des 20. Jahrhunderts! 


Prof. Norton B. Smilh, genannt l. König aller Pferdehändiger 


behandelt und dreffiert 


vollſtändig koſtenlos 
alle mit Untugenden behafteten Pferde wie 


Beisser, Schläger, Durchgänger, Nervöse 


oder ſolche, welche ſich nicht einſpannen oder be⸗ 
beſchlagen laſſen. 


Anmeldungen bittet man zu richten an Herrn Direktor 
Nat. Behrens, Thorn. 


Auftreten der weltberühmten | Miss Kam Hill 
Sardinale Familie. Mexikaniſche Jongleuſe. 


Miss Blexandrina 
in ihr. bewunderungswürdigen Leiftung. a. d. Telegraphendraht. 


rer == || Miss Rosa Bonnet. 
E ae, | ee 


kes Rudolph Eonche 
in ihrem urkomiſchen Mufikalakt: „Der franzöſiſche Rekrut 
und die Amme“. 


jer 2er ger 4er ßer ger 7er ger ger 10er 


Zug arabiicher Bengite 


das höchſte auf dem Gebiete der Pferdedreflur ! 
Dreſſiert und vorgeführt von Romeo Bisini. 


Die hohe Schule in allen 
Gangarten 


des Se zung. | ⸗Iil Holl hade. 


Die weltberühmte II, Les Sacars Cardinale 
Cinch Hull. er a ee e 


Der Shakeipeare = Parodiit „Bimbo““ 
a a 


Frl. Selma |! 3 urkomisce dumme Auguste 
mit ihren originellen Frei» || Marcelly, Conchino u. im; 
heits⸗Dreſſuren. bam mit ihren drolligen Witzen 
— — — — und Späßen, ſowie Auftreten 
7 3 d. übrigen Künſtlerperſonals 
Frl. Anna beſtehend aus nur Artiſtinnen 


die vorzügliche Voltigeufe. || und Artiſten 1. Ranges. 
5 


—— 
relſe der Plätze: Logenſitz 3 Mk., Sperrſitz nummer. 2 Mk. 
2 


ſtellungen 1. Platz 1 Ma, 2. Platz 60 Pfg., Galerie 
Stehplatz 30 Pfg. 
Sonzteg, d. 6. Mai, nadım. 4 und abends 8 Uhr: 2 


an (ala -Vorsiellngen. 


mit neuem hochintereſſanten Programm. 


In der Nachmittags⸗Vorſtellung bezahlen Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts und Kinder unter 12 Jahren auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 


Die Circus⸗Kaſſe ift geöffnet bei einer Vorſtelung von 10 
bis 12 Uhr mittags und von 6 Uhr abends bis nach Schluß 
der Vorſtellung, bei zwei Vorſtellungen von 10—12 Uhr 
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis nach Schluß der 
Abendvorſtellung. 


Der Zutritt zu meinen hochintereſſanten Proben, welche 
täglich, außer Sonntags, ftattfinden, iſt gegen Bezahlung 
von 20 Pfg. für Erwachſene und 10 Pfg. für Kinder geſtattet. 


Montag, den 7. Mai, abends 8 Uhr 


Große brillante Poritellung ! 


mit neuem Programm. 


Sonnabend, den 5. Mai: 


ohn MR. 4.80 pro Tag. Während 


mindeſtens 14 Tage nach ihrer Ankunft 
in Hamburg werden den Arbeitern Freie 3 
Unterkunft und freie Bekditigung ge⸗ 
währt. Reiſekoſten nach Hamburg werden 


vergütet. Anmeldung. ſind an S. Schuster⸗ 
Baumwall 11 zu richten. Vermittler gef. 


Wiener Cafe Mocker 


Sonnabend, den 5. Mai er.: 


1. Großes Mai-Kränzchen 


verbunden mit Ueberraſchungen. 


Spezialität: Maibowle. 
Anfang 7 Ihr. — — Anfang 7 Abt. 
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 


Talgarten. 


Direktion: Carl Schwöder. 


Sonnabend, den 5. Mai 1906, 
abends 8 Uhr: 


Mai = Kränzchen. 


Frische Waldmeisterbowle, vorzüg- 
lichen Kaffee und Spritzkuchen. 


Wozu freundlichſt ein 


ladet Operette in 3 Akt. von Millöcker⸗ 
Anfang 8 Uhr. 3. Birkner. 


Sonntag, den 6. Mai, 
nachm. 3 Uhr (bei halb. Kaſſenpreiſ.) 


— YA 


& Ziehung 10. Mal. | Reubeit! Neuhelt! 
Marienburger 1 Die 9 UD pe. 
2 Pferde-Lose....ä Mark Dperette in 3 Akten 


und 1 Vorſpiel von Ed. Audran. 
Abends 7½ Uhr: : 
Neuheit! Neuheit! 


Der Raitelbinder- 


Große komiſche Operette in 1 Vor“ 
ſpiel und 2 Akten v. Victor Leon, 
Muſik von Franz Lehar. 


Bierverlag 
Brauerei Kunterstein l.-L. Fanden 


emfiehlt 
Lagerdier hell 25 12 Mk. 2.— 
nkel 25 Fl. „ 


Eu Lose 10 Mic; Porto u. Liste 20 Pt. W 


J. aur erden, 0 


® N 
Equipage mit4 Pferden, Wert Mark RX 


BET KASA 


2. 3. und 4. Hauptgewinn: 


it je 2 Pferden w 22 
ge winn: Bürgermeifterbräu 25 fe = 2% 
1 Pferd ſowie Faßbier frei 8 


Vertreter: Wilhelm Frank“ 
CTulmerſtraße 2. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 218. 


noch 
Lose hier zu haben bei den 


Königl. Lotterie-Einnehmern 


triebsges. Kgl. Pr. Lotterie - Ein. 
nehmer, Ber lin N., Monbijouplatz 1 


Landwehr- 83) 


Zur Teilnahme an dem welt 
des hieſigen Kriegervereins treten 
die Mitglieder des Vereins an 
Sonntag, den 6. d. Ats. nach 
pünktlich 1¼ Uhr in der Segler“ 
ſtraße zum Abholen der Fahne 
Anzug: Hoher Hut, weiße Binde 
weiße Handſchuhe. Orden un? 
Vereinsabzeichen find anzulegen. 


nase Der Bora 
Gasthaus zur „Kornblume‘ 


Weißhöferſtr Nr. 2. PR 
Zu der am Sonnabend den 
d. Mts. jtattfindenden 


Maifeier — 
ladet freundlichſt ein wens erlitt. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 6. Mai 1906 
Ev. Gemeinde Ruda: Stewken, 
Rudak. Vorm. ½10 Uhr: Worte 
dienſt. Darnach Unterredung 
den eingeſegneten Mädchen. He 
Prediger Hammer. 2 } 
Stewken. Nachm. 5 Uhr: Gott 
dienſt für die Eltern der — 
firmanden. Herr Prediger Hamme 
Schillno. Vormittags 10 ah 
Bottesdienft. Vormittags 11 00 
Uhr: Kindergottesdienſt. Ss 
Pfarrer Ullmann. Kollekte , 
das Konfirmanden und Waisen, 


Berliner Pemril | 


ist seit langer Zeit anerkannt | 
das beste und gesundeste 
Labe- u. Erfrischungsgetränk 
und namentlich in der heissen 
Jahreszeit unentbehrlich. 
ede Flasche Pomril enthält denAus- 
A zug von einem Pfund bester Repfel. 
ö Preis ausser dem Hause: 
für die % Lir.-Pl. 45 PI einschl. 
* „ u 71⁰ „ „ 3 11 Flasche, 
$ In Thorn zu beziehen 
dureh umstehende Kunden: 
Sultan & Co. E. m. b H., P. Begden, 
Neustädt. Markt, Paul Bierl, 
fi Strobandstr. I, L. Damman & 
© Kordes, Altstädl. Markt, Paul 
Fuchs, Neustädt. Markt 16, 
Ad. Kuss, Breitestr., A. Mazur. 
© kiewicz, Altstädt. Markt, Carl 
I Sakriss, Schuhmacherstr., Max 
Scheidling, Bahuhefswirt, 
Hauptbahnhof. 


A ManverlangePomrili.d. Restanralionen. | 


— 


haus in Sampohl. Nachmittag 

3 Uhr: Jungfrauen⸗Verein. 
0 Hellsarmee (Turmſtr. 2, 1 Tr), 
—— Nachmiltags 4½ Uhr: Bob | 
EEG ETF Dankverſammlung. Abends Ti 

Ein kleiner Lagerkeller | ihr: 5 e, fe ee 


f 7 mmlung 
per bald zu mieten gesuent. Abend 8 ¼ Uhr. Verſa d. 


—— 


Stadttheater in Ihen; 


Saspar one. 


‘12002 


— — oe zu —— — 


\ 


f Sonnaben | 
Angebote mit Angabe der Größe F un 
und Preis an d. Geſchäftsſt. d. Z. Trauringe 
—— 11 \ 
1 Gez. H. E. 1897 6. 6. verloref | | 
2 Jagdhunde, Bes. Beloh. abzug. Mellienſtr. 88 N. \ 
beide weiß mit braun, entlaufen! 


Nachricht über Einfang erbittet u Hierzu eine Beilage, und N. 
Witte, Thorn Hauptbahnhof. | ein Unterhaltungsblalt. f 0 


und 1 Badewanne zu verkaufen. 
Breiteſtraße 19. I. 


Neue Matjesheringe 


heute eingetroffen und empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. vermieten. 


3 Zimmer mit großem Zubehör ſof. 
zu verm. Heymann, Schillerſtr. 5. 
22 ͤ TTT 


Wohnung, 


5 Zimmer, Alkoven und Zubehör, 
2. Etage, Mk. 480 vom 1. April zu 
Araberſtraße 10. 


Die Billets haben nur zu der Vorſtellung Wültigkeit, 
zu welcher ſie gelöſt werden. 2 


£loktr. Strassenbahn- Verkehr zum und vom Circus. | 


Un am Leben zu erhalten. — Eine Jinnige 
Ehrung it Herrn Kantor a. D. Fiſcher 
\ dierſelbſt, der über 50 Jahre lang an der 
$ biefigen evangeliſchen Volksſchule als Lehrer 
bewirkt hat, zuteil geworden. Einer ſeiner 
chemaligen Schüler, Herr Lehrer Boldt jr., 
hat ein Bruſtbild des Herrn Fiſcher in natur⸗ 
getreuer Aehnlichkeit gezeichnet und der Schule 
dum Geſchenk gemacht. Aus dieſem Anlaß 
fand am Montag vormittag eine kleine Feier 
‘ Natt, an welcher außer Herrn Kantor Fſſcher 
das Pehrerkollegium der evangeliſchen Schule 
und die Schüler und Schülerinnen der erſten 
und zweiten Klaſſe teilnahmen. 
Poſen, 3. Mai. Wie der Poligeipräfident 
8 qiteilt, find im Monat April aus der Stadt 
Doſen 22 Erkrankungs⸗ und 11 Todesfälle 
an Genickſtarre gemeldet worden. 


— Perſonalien. Befördert ſind der Steuer⸗ 
8 ekretär Taſtens in Caſſel zum Obergrenzkontrolleur 
M Ottlotſchin, der Zollpraktikant Fahr in Halle und 
r Hauptamtsaſſiſtent Stiller in Stettin zu Zoll. 
kreſären in Thorn Zu Zollaſſiſtenten ſind befördert 
— Grenzaufſeher Beckmann, Mann und Knaack 
in Thorn und Rakows ki in Ottlotſchin; zu Steuer: 
iſtenten die Steuerauſſeher Adler in Flatow und 
1 mittig in Schwetz. Der berittene Steuerauſſeher 
\ wett in Strasburg ift als Zollaſſiſtent nach Piſſa⸗ 
„als und der Steuer g ufſeher S chultz in Graudenz 
get Zollaſſiſtent nach Neuzielun verſetzt worden. Ver⸗ 
. find die Grenzaufſeher Hoffmann in Neufahr⸗ 
Wer als berittener Grenzaufjehet nach Strasburg 
pr., der Steueraufſeher Wentzel in Löbau nach 
Wraudenz, der Steueraufſeher Grolla von Melno 
ich Löbau und der Grenzaufſeher Woſerow in 
R (Dru nach Thorn. — Der Regierungs- und Forſtrat 
N di; Köni g in Danzig iſt zum Oberförſter in Gu m⸗ 
er unen mit dem Range der Oberregierungsräte 
Dunn worden. Der bisherige Oberforſtmeiſter in 
umbinnen, v. Alten, iſt nach Hannover verſetzt worden. 
5 dür t Jagdkalender. Im Monat Mai 
men geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗, Haſel⸗ 
\ w Faſanenhähne, und vom 16. Mai auch 
ARehböcke. 
. Zur Lage der Induſtrie im Oſten. 
3 Er „Oſtdeuiſche Induſtrie“, Organ des Ver⸗ 
j indes Oſtdeutſcher Induftrieller 
7 in ihrer letzten Nummer einen 
N areteljanten Artikel, der in kurzen aber ſcharfen 
9 gen die Lage der Induſtrie in unſeren 
hr A Dingen im Jahre 1905 ſchildert. Auf das 
de allgemeinen günſtige Bild wirft der Schluß 
Ka Artikels einen bedauerlichen Schatten. Er 
j wütet: „Zu den großen Hinderniſſen, 
t denen die öſtliche Induſtrie von vornherein 
u kämpfen hat — wir nennen bloß den Be⸗ 
4 — des Rohmaterials für manche Induſtrie⸗ 
beige aus weiter Ferne, den Mangel an ge⸗ 
ulten Arbeitern, das Fehlen eines Hinter⸗ 
dens für den Abſatz der fertigen Erzeugniſſe —, 
ten ſich erhebliche Schwierigkeiten, 
de den einzelnen Gewerbetreibenden im Ver⸗ 
f Mare mit den Behörden erwuchſen. 
in den Berichten mancher Verbandsmitglieder, 
felt enen über mangelhaftes Entgegenkommen 
1 Obs der Behörden geklagt wird, wird nicht 
Dere Bitterkeit die Frage geſtellt, wie jenes 
x fahren mit der Abſicht der Königlichenstaats⸗ 
erung, die öſtliche Induſtrie zu fördern, in 
1 lanlang gebracht werden könne. Auch wir 
drüben, doß die kühle Korrektheit, mit der 
8 Wünſche und Beſchwerden der öſtlichen 
4 ke teietlen zuweilen erledigt werden, nicht 
Auf nei iſt, die Beteiligten zum Ausharren 
5 Sol dem votgeſchobenen Poſten zu ermutigen. 
mt dem Oſten wirklich geholfen werden, jo 


\ 
* 
* 


en Regeln gemacht werden, und jedenfalls 


N len Ausnahmen von den althergebrachten, 
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alle Erſchwerungen der gewerblidhenT ätig- 
keit unterbleiben, die ſichirgendwie vermeiden 
laſſen. Die öſtliche Induſtrie hat, wie bereits 
erwähnt, ohnehin mit ganz beſonders ſchwierigen 
Verhältniſſen zu rechnen, ſie befindet ſich gegen⸗ 
über der Induſtrie in andern Gegenden des 
Vaterlandes in einer ſolchen Lage, daß um⸗ 
fangreiche Maßnahmen zu ihren 
Gunſten durchaus der Billigkeit entſprechen 


würden.“ 


— Wegen der Bejegung der Perſonen⸗ 


wagen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


gachſtehende Verfügung an die Eiſenbahn⸗ 


direktionen gerichtet: 


In letzter Zeit iſt wieder mehrfach darüber Be: 
ſchwerde geführt, daß Durchgangsreiſende in den 
Kurswagen keinen Platz finden konnten, weil die 
Wagen durch Reiſende des Nahverkehrs beſetzt waren. 


Ich nehme daher Anlaß, unter Hinweis auf die beſte⸗ 
henden Verfügungen wiederholt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Durchgangswagen in erſter Reihe 
für den durchgehenden Verkehr beſtimmt und für 


dieſen vorzugsweiſe zu verwenden ſind. Es gehört 


insbeſondere zu den Aufgaben des Stationsperſonals 


auf den Ausgangsſtationen durchgehender Züge, den 
Reiſenden beim Aufſuchen geeigneter Plätze in 
Kurswagen behilflich zu ſein. Daß bei unzureichender 
Beſetzung durchgehender Wagen auch Reiſende nach 
Zwiſchenſtationen in ihnen untergebracht werden kön⸗ 
nen, entſpricht den beſtehenden Vorſchriften. Bei um ⸗ 
ſichtiger Beobachtung des Verkehrs der einzelnen 
Strecken und Züge wird das Zug⸗ und Stationsperjonal 
unſchwer beurteilen können, inwieweit von dieſer Be⸗ 
fugnis Gebrauch gemacht werden kann, ohne die Be⸗ 
nutzung eines durchgehenden Wagens den erfahrungs⸗ 
mäßig unterwegs noch zugehenden Reiſenden mit dem 
gleichen Reiſeziel zu entziehen. Auf Zwiſchenſtationen 
iſt die Anweiſung der Plätze raſch und ſicher zu 
bewirken und die Reiſenden ſind bei dem Ausſuchen 
der Plätze in entgegenkommender Weiſe zu unterſtützen. 
Zu dieſem Zweck muß das Fahrperſonal ſich über die 
Beſetzung der ihm zugewieſenen Wagen unterrichtet halten 
und ſich hierüber bei ſtarkem Verkehr untereinander ver⸗ 
ſtändigen. Insbeſondere iſt bei ſtark beſetzten D-Zügen 
das reiſende Publikum ſofort nach dem Anhalten des 
Zuges in höflicher Weiſe an die Wagen zu weiſen, in 
denen noch Plätze frei ſind, um zu verhindern, daß in 
den Seitengängen voll beſetzter Wagen vergeblich nach 
Plötzen geſucht wird. 

— Die vorläufigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1905 ſind 
in Preußen bereits zu Anfang d. J. feſtgeſtellt 
und bekannt gegeben worden. Das endgültige 
Ergebnis wird im Laufe der Monate September 
und Oktober. d. J. fertiggeſtellt und für jede 
Stadt, jede Landgemeinde und jeden Gutsbe⸗ 
zirk Zahlenangaben bieten über 1. die be⸗ 
wohnten Wohnbäufer, 2. die unbewohnten 
Wohnhäuſer, 3. die ſonſtigen bewohnten Bau⸗ 
lichkeiten, Hütten, Zelte, Wagen, Schiffe und 
dergl., 4. die gewöhnlichen und Einzelhaus⸗ 
haltungen, 5. die Anſtalten, 6. die ortsanwe⸗ 
ſende Bevölkerung nach dem Geſchlechte nebſt 
der Zahl der reichsangehörigen aktiven Mili⸗ 
tärperſonen, 7. die evangeliſchen, katholiſchen 
und anderen Chriſten, die Juden ſowie die 
Perſonen mit ſonſtigem und unbekanntem Re⸗ 
ligionsbekenntniſſe. — Für Gemeinden mit 
mehr als 2000 Einwohnern werden außerdem 
angegeben 1. die gewöhnlichen Haushaltungen 
von 2 und mehr Perſonen, 2. die einzelleben⸗ 
den Perſonen mit eigener Haus wirtiſchaft, 
unterſchieden nach dem Geſchlechte, 3. die 
Gaſthöfe, Bafthäufer, Herbergen uſw. mit ein 
Ingierien Gäſten, 4. die anderen Anſtalten aller 
Art, 5. die Bekenner anderer Religionen, die 
Perſonen mit unbeſtimmter ſowie die ohne An⸗ 
gabe des Religionsbekenntniſſes, ſämtlich 
unterſchieden nach dem Geſchlechte. Das ge⸗ 
ſammelte Material wird ſodann zu den ver⸗ 
ſchiedenſlen Statiſtiken verarbeitet. 

— Fahrpreisermäßigung bei Badekuren. 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat 
folgende Anordnung erlaſſen: Nach den Tarif⸗ 
beſtimmungen haben mittelloſe Kranke zur Er⸗ 
langung ermäßigter Fahrpreiſe eine ortspolizei⸗ 
liche Beſcheinigung über ihre Mittelloſigkeit bei⸗ 
zubringen. Wenn auch nach einer ſchon früher 
getroffenen allgemeinen Anordnung ein Armuts⸗ 


verlangt wird, fo iſt doch eine Beſcheinigung 
darüber vorgeſchrieben worden, daß die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe der Geſuchſteller die Auf⸗ 
wendung der für den Kurgebrauch erforderlichen 
Mittel ohne eine Ermäßigung der Fahrpreise 
nicht geſtatten. Die Eiſenbahrverwaltungen 
ſind berechtigt und unter Umſtänden verpflichtet, 
dieſe Beſcheinigungen zu prüfen und gegebenen⸗ 
falls zu beanſtanden. Für die Regel wird 
hierbei davon ausgegangen werden — und dieſe 
Auffaſſung iſt in einem einzelnen Falle von mir 
beſtätigt —, daß Beamte von Staats- oder 
Gemeindebehörden nicht zu den mittelloſen 


atteft im Sinne der Zivilprozeßordnung nicht 


Perſonen im Sinne der vorgedachten Tarif⸗ 
beſtimmungen zu zählen ſind. 

— Lohnbücher in der Kleider⸗ und 
Wäſchekonfektion. Der Beirat für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Plenar⸗ 
ſitzung mit der Frage der Umgeſtaltung der 
laut § 114a der Gewerbeordnung zu führenden 
Lohnbücher in der Kleider⸗ und Wäſchekonfektion 
und kam zu dem Ergebnis, daß eine Ab⸗ 
änderung des beſtehenden Geſetzes unvermeid⸗ 
lich ſei. Die Führung vonLohnbüchern wurde für 
alle Arten dieſer Konfektion, ſowohl für das 
Verhältnis zwiſchen den Konfektionären und 
ihren Zwiſchenmeiſtern oder den unmittelbar 
von ihnen beſchäftigten Arbeitern oder Hausge⸗ 
werbetreibenden als auch für das Verhältnis 
der Zwiſchenmeiſter zu den von dieſen be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern und Hausgewerbetreibenden 
für notwendig erklärt. ö 


— 


* Die olympiſchen Spiele. Am 
Mittwoch, als dem letzten Tage der olympiſchen 
Spiele, wurde die Verteilung der Preiſe 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung 
vorgenommen. Der König, ſowie die ganze 
königliche Familie wohnten der Feier bei. 
Die Sieger defilierten vor dem Könige, der 
ihnen alsdann die Preiſe überreichte. U. a. 
erhielten die Deutſchen 10, die Oeſterreicher 
3, die Ungarn 4, die Finnländer 2 Preiſe und 
die Tschechen 1 Preis. 

* Tragödie einer ruſſiſchen 
Offiziersfamilie. Aus Odeſſa wird 
gemeldet: Der Oberſt Rutkowski hatte 
kurz vor dem Kriege einen Sprengſtoff er⸗ 
funden, auf deſſen Ausbeutung er große Hoff- 
nungen ſetzte. Aber die Erfindung wollte nicht 
durchdringen, und über den ehrenhaften Mann 
kam ein Mißgeſchick nach dem andern, ſo daß 
er zur Verzweiflung getrieben wurde. Oben⸗ 
ein erhielt der 62 Jahre alte Offizier noch den 
Abſchied. Er plauderte mit ſeinen von ihm 
heißgeliebten Töchtern im Alter von 18, 16 und 
14 Jahren anſcheinend harmlos beim Kamin⸗ 
feuer und warf vor den Augen der Kinder wie 
zum Scherz ein Pulver in das flackernde Feuer. 
Das geſchah am Abend gegen 10 Uhr. Am 
andern Morgen heulte der Hund jämmerlich, 
und als die Magd in das Zimmer eilte, fand 
ſie Vater und Töchter entſeelt am 
Boden liegen. Die Stube war mit einem üblen 
Gasgeruch geſchwängert. Ein auf dem Tiſche 
liegender Zettel beſagte, daß es Zeit zum Ster⸗ 
ben ſei, wenn man nichts mehr zu leben habe. 
Die giftigen Gaſe ſeines Sprengſtoffs hatten 


* Kopfjäger auf Formoſa. Von 
den Eingeborenen in dem unwirtlichen Inneren 
der Inſel Formoſa, das von Europäern kaum 
je betreten wurde, erzählt der Engländer Nor⸗ 
man Shaw, der erſt vor kurzem eine tollkühne 
Reiſe in dieſes Gebiet unternommen hat. Die 
Stämme, die mit den Dajals auf Borneo bluts⸗ 


alle getötet. 


verwandt ſind, üben wie dieſe den ſchrecklichen 


Brauch der Aopfjagd. Vor einiger Zeit über⸗ 
fielen fie Taipeh, die Hauptſtadt Formoſas, 
unerwartet in der Stille der Nacht und ſchonten 
bei ihrer Jagd auf Köpfe auch die Greiſe, 
Frauen und Kinder nicht. Gewöhnlich be⸗ 
ſchränken fie ſich darauf, Chineſen und Chine⸗ 
ſinnen beim Pflücken der Teeblätter zu be⸗ 
ſchleichen. Eine ſyſtematiſche Kriegsführung 
gegen ſie können die Japaner nicht durchführen, 
da auch ein Heer von 10000 Mann in den 
dichten Dſchungeln und Urwäldern, in denen 
ſie wohnen, ſich völlig verlieren würde, ſie 
ſuchen daher den wilden Eingeborenen friedlich 
näher zu kommen, mit ihnen Tauſchhandel 
zu treiben und ſie allmählich an mildere Sitten 
zu gewöhnen. 


„ Der älteſte Mann der Welt ſoll 


nach der Mitteilung eines engliſchen Blattes 
ein alter Buſchmann der Kapkolonie mit Namen 
Sturman ſein. Sein Alter wird auf 146 
Jahre geſchätzt, jedenfalls iſt es Tatſache, daß 
er vor 65 Jahren ſchon ein hochbetagter Mann 
war und daß ſein Sohn, der heute noch lebt, 
faſt 100 Jahre alt iſt. Er iſt einer von den 
wenigen eingeborenen Buſchmännern, die heute 
noch leben, und ſpricht noch von der Zeit, da 


General-Anzeiger 2 


ſich noch kein europäiſcher Einfluß in dem 
Lande geltend machte. Er glaubt immer noch, 
daß das Land um ſeine notdürftig aufgerichtete 
Hütte nur ihm gehöre und hält ſich für den 
Herrſcher der ganzen Umgegend. Er iſt noch 
im vollen Beſitz ſeiner Fähigkeiten und hat 
ein prächtiges Gebiß mit leuchtend weißen 
Zähnen, die noch immer ihren Dienſt tun, ob⸗ 
wohl fie ſeit 1 Jahrhunderten manchen harten 
Biſſen haben zerkauen müſſen. 
D 


BE 


"fIANDE 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714-723, Gr. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 40-66 Mk. bez. 


Köln, 3. Mai. 
54,50. Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 3. Mai, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per April —,—, per Mai 16,60, per Auguſt 
17,05, per Oktober 17,45 per Dezember 17,55, per 
März 17,85. Behauptet. 

Hamburg, 3. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee good 
aderage Santos per Mai 37 d., per September 
38½ Gd., per Dezember 39 Gd., per März 
398/ Gd. Ruhig. 


— — 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Schillno paſſierte ſtromab: Von Poriner per 
Kopciowski, 6 Traften: 8105 kieferne Rundhölzer, 
1085 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. Von 
Schlenow per Kopeiowski, 3 Traften: 1932 kieferne 
Rundhölzer, 128 kieferne Balken Mauerlatten und 
Timber. Von Blankenſtein per Kopcſowski, 2 Traften: 
1442 kieferne Rundhölzer. Von Lipſchütz per Kopciowski, 
1 Traft: 720 kieferne Rundhölzer. 


Man lese wie die Aerzte 


über Sioson urteilen 


Dr. H. Reiſig, Dombrovalonka, Weſtpr. den 4. 2. 05: 
„In einem Falle chroniſchen Magenkatarrhs, wo ab⸗ 
ſolut nichts vertragen wurde und in einem zweiten 
Falle einfacher chlorotiſcher Anorexie hat Bioſon 
gute Dienſte geleiſtet. Beſonders beim erſten, wo 
garnichts anders vertragen wurde.“ 

Dr. med. Weßling, Pinne in Poſen, ſchreibt unterm 
19. 2. 65: Mit Viofon habe ich bei gejunkenem 
Ernährungszuſtande ſpeziell bei Magenerkrankungen 
recht gute Erfolge erzielt, will ausgedehnten Ge⸗ 
brauch davon machen. 

Dr. med Galinski, Pilſchen (Schleſien), ſchreibt unterm 
3. 2. 05: „Mit Biojon habe ich in 2 Fällen von 
Blutarmut und Neuraſthenie gute Erfolge erzielt. 
Das Ausſehen beſſerte ſich bald, das Körpergewicht 
nahm zu und der anagemiſche Kopfſchmerz verſchwand 
ganz; auch die nervöſen Beſchwerden wurden nach 
Gebrauch von 3 Paketen Bioſon weſentlich geringer.“ 
Bioſon iſt in Apotheken und Drogerien das halbe 

Kilo⸗Panet zu drei Mark erhältlich. Wer ſich über 

den Wert und die Wirkung dieſes zur Zeit beſten 

billigſten und zuträglichſten, blutbildenden Nähr⸗ und 

Kräftigungsmittels belehren will, laſſe ſich vom Bioſon⸗ 

werk Bensheim koſtenlos die Broſchüre von Dr. Rob. 

Schultze mit den Berichten der Profeſſoren, Kliniken, 

Krankenhäuſer uſw. ſchicken. 


41. Porter 
 BARGLAY, PERKINS & Co, 


ER BR? Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Bohute-Marks, gesetzl. geschützten Etiquett zu haben 


. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei- Verordnung 


Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, wird hierdurch 
unter Zuſtimmung des Provinzialrats für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen folgendes verordnet: 

1. 1. Alle zum Transport von Laſten beſtimmten Fuhrwerke 
(Wagen und Schlitten), einſchließlich der zu 1 und ge⸗ 
werblichen Zwecken dienenden Fuhrwerke, auch wenn ſie nebenbei zur Per⸗ 
ſonenbeförderung benutzt werden, find, ſolange ſie ſich auf einem öffentlichen 
Wege befinden, auf der linken Seite mit einer Tafel, 

Alle zu Zwecken des Gewerbebetriebes im Umherziehen, ſowie 
zum Bewohnen durch Perſonen dienenden Fuhrwerke auf der linken Seite 
mit einer Inſchrift zu verſehen. 

Aus der Tafel und aus der Inſchrift muß in deutlicher lesbarer 
Schrift und mit unverwiſchbaren Farben verzeichnet bezw. zu erſehen ſein: 
a) der Vor⸗ und Zuname, 


b) der Wohnort 
des Fuhrwerksbeſitzers, 
c) der Kreis, in welchem der Wohnort belegen iſt, es ſei denn, daß 
beide gleiche Namen führen. 

Bei ſelbſtſtändigen Gutsbezirken und bei einzelnen im Gemeinde⸗ 
verband liegenden Beſitzungen kann an Stelle des Vor⸗ und Zunamens 
des Fuhrwerksbeſitzers der Name des Gutes bezw. der Beſitzung treten. 
Fuhrwerke eingetragener Firmen haben ſtatt des Namens des Fuhrwerks⸗ 
beſitzer die en en en und ſtatt des Wohnſitzes der Firmenbeſitzer 
den Sitz der Firma zu führen. 

8 2. Ausgenommen von der Vorſchrift des 8 1 find nur ſolche 
Fuhrwerke der zu * Nr. 1 genannten Art, die nach Bau und ſonſtiger 
Beſchaffenheit zur Perſonenbeförderung beſtimmt find, ſowie Wirtſchafts⸗ 
fuhren innerhalb der Feldmark des Beſitzers. 

8 8. Der Führer eines Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorge⸗ 
ſchriebene vorſchriftsmäßig angebrachte Tafel oder Inſchrift auf einem 
. Wege betroffen wird, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu zehn 

ark oder verhältnismäßige Haft. 

Der Eigentümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend feſtgeſetzte 
Strafe gleichfalls verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß er für Kenn⸗ 
zeichnung desſelben in der vorgeſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 

{ $ 4. Für Fuhrwerke aus Nachbarprovinzen, die ſich vorübergehend 

in Weſtpreußen aufhalten, iſt die Befolgung der in dem Heimatsbezirk 

geltenden Vorſchriften ausreichend. 

un f 5. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Mai 1906 
raft. 

8 6. Von dieſem Zeitpunkt ab find die Polizeiverordnungen vom 
15. Mai 1899 und 4. Mai 1901 (Amtsblatt der Königlichen Regierung 
in Danzig Nr. 22 für 1899 und Nr. 22 für 1901, und Amtsblatt der 
Königlichen Regierung in Marienwerder der Nr. 29 für 1899 und Nr. 21 
für 1901) aufgehoben. 

Danzig, den 12. März 1906. 

5 Der Ober ⸗Präſident.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Thorn, den 27. April 1906. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. Zum 1. Juli 1906 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 


ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
ze ift, das Rauchen im 

alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
. außerhalb der öffentlichen 


ge. 
Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 
Thorn, den 17. April 1906. 
Der Magiſtrat. 


Marienbader 


Rudolfsquelle. 
Stärkstes natürliches 
@ichtwasser, Gicht, gegen 
harnsaure Diathese, 
Blasenleiden etc. 

Beste Hülle bei veralteten Leiden 


Marienbader Mineralwasser-Tersendung. 


fl. Himbeersaft, fl. Kirscsalt, 


garantiert reine Ware, Pfd. 60 Pf. 

Weinſteinſäure, Citronenjäure, Brau⸗ 

ſepulver, Brauſelimonade⸗Bonbons, 
Mondamin Puddingpulver. 


7000 Mark 


zur 2. Stelle, gleich hinter Bankgeld, 
geſucht. Offerten unter H. K. 90 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Baumwollene 

Strümpfe 

$trumpflängen 
Baumwolle 


empfiehlt 


A. Petersilge. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold- Tapeten 300 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Ladeneinrichtung 


Streuzucker Pfd. 18 Pf. 
ff. Puderzucker Pfd. 22 Pf. 
Würfelzucker, Hutzucker Pfd. 22 Pf. 
Kaffees, ſtets friſch gebrannt, Pfd. 
von 80-180 Pf., aus eigener feit 
einer Reihe von Jahren beſtehenden 
Dampf⸗Kaffee⸗Nöſterei. 
Kakao, garantiert rein, loſe, 
Pfd. 120 — 160 — 200 — 250 Pf. 
Deutſche und holländiſche Kakaos 
in Büchſen. 


Bauer, Drogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 


Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt ſofort zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 
Empfehle billigſt: 


Backofenilieien 
Shamotteiteine 
Tonröhren u. 
Tonkrippen. 


Ungarwein 

füß vom Faß, per Liter 1.40 Mk. Carl Kleemann 
i - 

„ Thorn Mocker. 


Fernſprecher 202. 
Kalt, 
Zement, 
Gyps, 
heer, 
Dachpappe, 
9 
ra e, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Ein kaden 


nebſt Keller im Zentrum der Stadt, 
tft vom 1. Oktober 1906, Seglerſtr. 30 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

J. Prylinski, Schillerſtr. 1. 


alon 


Marcus, bisher Berlin, 
E 


un lun 


Atelier für französ. 
und — Damen-Moden. 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiiert Paris 1902. 


Gothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit. 


Beſtand an eigentlichen Lebensverfiherungen mehr als 896 Millionen Mk. 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 465 1 — 
Die itets hohen Überkhüffe kommen unverkürzt den Verliches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 227 Millionen Mark zu⸗ 
rückgewährt. 
Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen: 
Unverfallbarkeit jofort, Unanfechtbarkeit u. Weltpolice nach 2 Jahren. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Albert Oischewski in Thorn, Thalſtr. 30.(Bromberg. Vorft.), 
Max Neuber in Culmsee. 


auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen 
Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin, 


„Leibrenten eiche Versicherungsantlt 


und e ge E Altersversorgung: 

Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst, 

Aussteuer. — Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung. 

Ka italien Portofreier Rentenbesug ohne Lebenszeugnis 

p unter den von der Direktion zu erfahrenden Be- 

dingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei: P. Pape in 

Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno Richter, Stadtrat in Thorn. 


7 Mer” Ziehung 10. Mai "BE 


Marienburger 1 11 Lose 10 Mk. 
Pierdelose . a Mk. Porto u. Liste 20 Pfg. 
2451 Gewinne, 


65000 
10000. 


2., 3. und 4. Hauptgewinn: 
r Equipagen mit je 2 Pferden 
NEE 5. und 6. Hauptgewinn: 
r Equipagen mit je 1 Pferd. 

Ferner noch 45 Pferde u. s. w. 
Lose hier zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern 
und sonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo nicht, durch die 


Lose-Vertriebsgesellschaft Königl. Preuss. Lotterie-Einnehmer, 
Berlin N., Monbijou-Platz 1. 


Für Rekonvaleszenten, für schwache Personen, für Wöchnerisen 


iſt ein hervorragend wirkendes und dabei äußerſt angenehm ſchmeckendes 
Nähr⸗ und Stärkungsmittel das 


Doppelmalzextraktbier in Branerel Bopgusch Wer, 


Dasſelbe ift garantiert rein aus Malz und Hopfen mit einem 
enormen Extraktgehalt — 28 % Stammwürze eingebraut. Der Alkohel- 
gehalt wurde durch das angewandte Gährverfahren auf das niedrigfte 
Maß beſchränkt, ohne daß der Wohlgeſchmack darunter leidet. 

Unterſucht in mehreren chemiſchen Laboratorien u. a. von dem ver⸗ 
eideten gerichtlichen Chemiker Dr. C. in. 

Von vielen Aerzten empfohlen. Die Haltbarkeit iſt, da paſtenriſtent, 
faft unbeſchränkt. Preis per Flaſche 25 Pfg., mit Eiſenzuſatz 90 Pfg. 

Allein erhältlich in Thorn bei C. A. Guksch und Anders & Co. 


Gesamtwert: 


1. Hauptgewinn: 
Equipage mit 4 Pferden 


Inne Versuch kein Urteil. 


Illiſchung: ern e 
per Pfund 1.30 MIR. 
täglich frisch geröltet, ug empfehlen 
B. Wegner & Co. 


Erste u, älteste Raftee-Nösterel d. Preßhefe-Niederlage 


Brückenitraße 25. Gegründet 1863. 


Johannes Block 
Schlossermeister 


Fernsprecher 254. Thorn Heiligegeiststr. 6-10. 


Werkstatt für sämtliche Schlosserarbeiten, 


Grabgitier sowie Gitter aller Art, 


Ausführung von Baubeschlägen, 
Eisenkoustruktiomen, 


U] 

| 

f l ® 
2 | wie eiserne Treppen, Fenster usw. 


Installateur 


von 


Anlagen für Gas-, Wasser-, 
Kanalisations-, Badeeinrichtungen. 


Elektrische Rlingeln und Haustelephone, 
== Rlifzahleiter, Feuermelder usw. — 


Kunst- u. Bauschlosserei 


fi. Witimann Nachl. 


Inh.: H. Meyer, Heiligegeiſtſtr. 7/9 
a. 


empfiehlt ſich zur Ausfährung sämt- 
licher ins Fach‘ schlagernder 
Arbeiten. 


Spezialität: Rohrschellen. 


288888 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika | 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Wien für gange 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
d. Immanns, Baugeschäft. 


Erich Müller Nachf.\ 


Breitestrasse 4. Breitestrasse 4. , 


Spezialgeschäft 


für m 
Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
= und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


Kaiser- Borax 


Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser. @ 


Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Tein 
macht zarte weisse Hände. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. 
Koaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tolm-Seife 25 Pf, 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


2 Grundstücke zu verkaufen! |. Kirchliche Nachrichten. 


1) 12 Morgen ohne Gebäude 2) 10 | Sonntag, den 6. Mai 1906. 
orgen mit Bebäude Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
M. Smietanski, Bachau. Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Feines, reinliches Feſchäſt ſucht Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
per 1. Oktober Laden in guter Beichte und Abendmahl. Abends 
Geſchäftsgegend mit nicht zu hoher 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 


Miete, wenn möglich mit Wohnung, Jacobi. Kollekte für das 
oder ein Geſchäftsgrundſtück z. kauf. Konfirmanden⸗ und Waiſenhauz, 
Off. u. „Laden“ an d. Geſchäftsſt. erb. in Sampohl. 

fi f | l der Neuzeit ent- Neuſt. ev. Kirche. Vormittags 
lll rb 1 d al, ſprechend, mit 2 9½ Uhr: Bottesdienit. Herr 


Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Superintendent 
Waubke. Kollekte für das 
Konfirmanden⸗ und Waijenha * 
in Sampohl. \ 
Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven. Vormittags 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


großen Schaufenſtern vom 1. 4. 
zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Balkonwohnung 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
heller Küche, Badeeinrichtung und 
Zubehör vom 1. April zu vermieten. 

Hermann Dann, Gerechteſtr. 


deritraße Nr. 1 


ift die Parterre⸗ Wohnung, beſteh. 

aus 7 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 

behör zum 1. Oktober cr. zu verm. 
Paul Engler. 


Wohnung mil daten. 


mindeftens 3 Zimmer und Zubehör 
zu mieten geſucht. Gefl. Angebote 
unter E. G. Hauptpoſtlagernd erbeten. 


drich, 
Neuftädt. Markt Ecke Gerechteſtr. 


6 Zimmer 


von ſogleich zu vermieten. 
Gerechteſtraße 35. 


Homschall, Wohnungen, 


in der 2. Etage, Brückenftr. 11 u. 
13, von je 7 reſp. 8 Zimmern, reich⸗ 
lichem Zubehör, Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe, zum 1. Oktober zu verm. 

Näheres Brückenſtraße 13 II. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April preiswert zu 
verm. Johanna Kuttuer, Mocker 
3 Zimmer und 
Wohnung, Küche zu dem 
H. Patz, Schuhmacherſtraße 18. 
Tulmerſtr. 15 eine Stube neblt 
Küche von ſof. z. verm. Anzufr. bei 
H. S. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Heine Wohnungen 


zu vermieten von ſofort. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, aud mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 127. 


Brombergerſtraße 52 


iſt im 1. Geſchoß eine Wohnung 
von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen 
Nebenräumen, Stallung, Remiſe, 
Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


. nid he 
Rellerwohn. 3. v. Coppernicusft, 3, 
. Möbl. Zimmer — 
von ruhigem Mieter geſucht. Off. u. 
Preis d. d. Exped. d. Ztg. u. 2962. 


Möbl, Zimmer . 5 malen 


3. vermieten 
Seglerſtr. 7 I, Berzberg. 


Eine fein mäbllerte Wohnung, 


auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 
von ſofort zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Treppe. 


Tabl. Zimmer auch mit Kabinett 3. 


verm. Schillerſtr. 20. 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Evang.⸗lutheriſche Kirche — 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. e 
err 


3 Uhr: Chriſtenlehre. 

Paſtor Wohlgemuth. 

Baptiſten⸗Kirche. Vormittags 91 
Uhr: Gottesdienſt mit Abendmah 
Herr Prediger Faltin. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt, derſelbe. 

Worner Enthaltſamkeits - Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag, Chor » Bejänge mit 
Harmoniumbegleitung im Bereins⸗ 
faale, Gerechteſtraße 4 (Mädchen⸗ 
980. geleitet von Herrn Pfarrer 

ohſt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Ahorn. 
Lokal: Evangeliſations⸗Kapelle, 
Bergſtraße (beim Bayerndenkmal)- 
Nachm. 1,2 Uhr: Sonntagsſchule, 
3 Uhr: Blaukreuz⸗Verſammlun 
5 Uhr: Evangeliſations-Verſam 
lung, danach Jugendbundſtunde, 

Mädchenſchule Mocker. 
30 Uhr: Gottesdienft. Herr 
Pfarrer Johſt. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für def 
Konfirmanden u. Waiſenhaus in 
Sampohl. 


Thorner Marktpreise. 


Freitag, den 4. Mai er. 
Der Markt war gut beſchickt. 


reis. 
Weizen 100g. 16 4017 50 
Roggen | =» H14-H15i- 
Gerſte P 8013 80 
2 I = 142015 - 
troh (Richt-) 8 s- 
Heu |“ 6.5 
Kartoffeln 50 Kg. 1,80 
Rindfleifch Alle 1500 
Schweineſleiſc . 10 
2 eiſch . 1 60 
u 1 
Zauber 5 1 6⁰ 
Aale * 2 
Schleie | Pr 160 
Hechte 13 140 
Breſſen ie — 
Barſche 8 1 
Karauſchen 1 19 
ase 4 
andern \ „ * 
rebſe Schock 1 
Pute Stück 8” 
Bänfe 2 57. 
Enten Paar 577 
Hühner, alte rn 1 | 
" lunge 1 aari— F - 
auben 1 86 — 5 
Haſen Stack ds 
Butter Kilo 2 70 
Eier Schock 397 
Spinat Pfund | -7 
Aapfel 1 — 60 
Gurken Stück — 20 
Salat 3 Köpf. — 10 AN 
Blumenkohl Kopf ig) 
Apfelfinen Dtzd. u] 
Mohwäben al — 6 u) 
Qwtebeln B — 
Radieschen 1 Bund 5 


wohnte, geſehen zu haben. 
Auf geſ 


Original-Roman von Bellmut Wille. 
AST 


(8. Fortſetzung). 

„Pardon, Komleſſe,“ ſprach er die junge Dame an, 
„Herr Profeſſor Stein, der berühmte Maler der „Andacht“, 
bend keinen dringlicheren Wanſch, als Ihnen vorgeſtellt zu 
werden.“ 

Hilda mußte ſich zur Seite wenden, wo ein alter Herr 
einigermaßen verdutzt die gewöhnlichen Formalitäten einer 
Vorſtellung über ſich ergehen ließ. Gewiß, er hatte gar nicht 
daran gedacht, ſich der jungen Dame bekannt machen zu 
laſſen, aber Harry hatte die Sache improv ſi rt, ſehr geſchickt, 
ſo daß niemand Einſpruch erheben konnte. Ihm war es nur 
darum zu tun, Heinz und Hilda von einander zu trennen. 
Er hatte geſehen, wie die Blicke der Beiden ineinander 
tauchten, und dieſe Blicke machten ihn raſend. 

Zwar auch er hatte ſich oft geſagt: „Du mußt eine reiche 
Frau heiraten!“ Dieſe Erwägung fand man in ſeinen 
Kreiſen ſelbſtverſtändlich, und ſomit kam ja Hilda eigentlich 
ar nicht für ihn in Betracht. Aber egg der ſchon alles 
halte, durfte nicht auch dieſes reizende Weib beſitzen. Und 
die Gefahr lag nahe. Viel zu häufig ſchon hatte er be⸗ 
obachtet, wie der romantiſch geſinnte Vetter zuſammen⸗ 
ſchauerte bei dem leiſe vibrierenden Klang von Hilda's 
Stimme. Er hatte auch Scharfblick genug, um zu erkennen, 
wie wenig Widerſtand die arme Hilda der ſo verlockenden 
Verbindung mit dem Sohne des vielfachen Millionärs ent⸗ 
gegenſtellen würde. 

Heinrich merkte gar nicht, daß Hilda nur von ſeiner 
Seite hinweg manöveriert worden war. Eine andere, ältere 
Dame trat jetzt, da ſich die Gratulanten ein wenig ver 
laufen hatten, auf ihn zu. Er erinnerte ſich, dies intereſſante 
Geſicht geſtern, als er unbeobachtet der Generalprobe bei⸗ 
Sie bewegte ſich mit freiem 

uſtand. 

„Meine Tochter, Berta Galetta, wünſcht Ihnen zu danken 
für die Blumen, mit denen Sie ſie erfreut haben. Sie ſteht 
ohnehin in Ihrer Schuld, da ſie kaum eine beſſere Debütrolle 
ſich wünſchen konnte, als die herrliche Idealgeſtalt in Ihrem 

ſtſpiel ... Wir würden uns außerordentlich freuen, wenn 

ie uns recht bald einmal beſuchen wollten, Herr ...“ 
hier ſtockte ſie; ſie wußte offenbar nicht, wie der junge 
Dichter hieß. 

„Bergmann,“ ergänzte er, ſich nicht ohne Verlegenheit 
verbeugend. Fräulein Galetta hatte ſchon auf der Probe 
ſeine Verſe ſo reizend geſprochen, daß er ſich für verpflichtet 
45 ihr einen Strauß zu ſenden. Aber er hatte auch hierbei 
einen Namen nicht genannt; nur eine Karte: „Der dankbare 
Verfaſſer des Feſtſpiels“ hatte er den Blumen beigefügt. 
Nun aber, da er erkannt war, mußte er Farbe bekennen. Er 
ſah nicht, wie die Dame eben zuſammenzuckte. 

„Ich bitte um Verzeihung, gnädige Frau,“ ſagte er, 
„aber ich war fo hingeriſſen von dem warmen Vortrag... 

„Ich habe doch recht gehört: Bergmann — nicht wahr?“ 
fragte Frau Galetta, die ſeine Worte überhört zu haben 
ſchien. „Vielleicht der Sohn eines Herrn Heinrich Bergmann,“ 
fügte ſie mit leiſe bebender Stimme hinzu. 


Nachdruck berboten.) 
„Ganz recht,“ antwortete Heinz, ein wenig verwundert, 
„kennen Sie meinen Vater?“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick. Ihr großer, dunkler Blick 
ſchien das Bild des jungen Mannes ganz in ſich aufnehmen 
zu wollen. Jetzt war es, als leuchtete es ſtrahlend auf in 
ihrem ernſten Geſicht; gleich darauf aber preßte fie, wie in 
ſchmerzlichem Entſagen, die Lippen zuſammen: „Nein 
. 1 u 8 

erkwür ing in der Frau vor? Wovon 
war ſie ſo tief bewegte 8 
Sie ſchien jetzt aber ſchon wieder völlig gefaßt. 
„Alſo — dürfen wir auf Ihren Beſuch rechnen?“ 
„O, ganz gewiß,“ beeilte er ſich zu verſichern. A 
Und Frau Galetta verſchwand im Gewühl, da eben das 
Glockenzeſchen ertönte. 


Heinz halte eben nur noch Zeit, ein Glas Sherry herunter⸗ 
zuſtürzen; ſein Vater nahm ihn unter den Arm. Der gute, 
dicle Herr war heute ganz beſonders ſtolz auf feinen Sohn. 
Er ſchritt auf einem Umwege nach ſeiner Loge, jeder neue 
Send bis dahin, jedes neue Kopfnicken machte ihm wieder 

reude. . 

Komteß Hilda wollte noch ein wenig im Foyer bleiben, 
denn drinnen im Hauſe war es zu heiß: natürlich blieb auch 
die Mutter in der Konditorei; ſie nahmen noch ein Stückchen 
Torte. Wie teuer hier alles war! Fünfundzwanzig Pfennig 
für ſolch ein kleines Stückchen! Ueberhaupt der ganze 
Theaterabend ſtürzte ihre Rechnung um. Es war die höchſte 
Zelt, daß ein reicher Schwiegerſohn kam. Dieſen Winter 
mußte die Sache zu ſtande kommen. Mit welchen unſäglichen 
Sorgen kämpfte die vornehme Frau. Man hatte, um un⸗ 
nütze Ausgaben zu erſparen, kein Mobliar hierher * 
und bewohnte drei möblierte Räume, von denen einer als 
Salon benutzt wurde, ein zweiter der Mutter und Tochter 
und das kleine Hinterſtübchen dem Vater zum Schlafzimmer 
diente. Große Geſellſchaft konnte man alſo ſchon wegen 
Mangel an Raum nicht bei ſich ſehen; man war ſomit ent⸗ 
ſchuldigt, die vielerlei Einladungen nicht erwidern zu können. 
Von der Penſion des Grafen und dem kaum nennenswerten 
Erträgnis ſeines überſchuldeten Beſitztums mußte ein Sohn 
unterſtützt werden, der eben die Epauletten bekommen. 
Für Hilda ſelbſt konnte nur verhältnismäßig wenig aufge⸗ 
Be werden, und doch blieb fie die einzige Hoffnung der 

ilie. 

In den letzten Wochen freilich wurde der Gräfin leicht 
um's Herz. Ihre Tochter gefiel I Millionärsſohn; — 
merkte, daß er ſeiner leidenſchaftlichen Verehrung kaum noch 
Meiſter werden konnte. Es war eigentlich zu verwundern, 
weshalb er nicht ein Ende machte. Daß der junge Mann 
ſich . aus Me Kraft eine Stellung zu machen 
bar 25 ein Grund geweſen, den die Gräfin niemals 

en ; 

ährend die beiden Damen im Foyer ſaßen, geſellte fi 
auch 1 17 auch er war ni A: oge — 
gangen. verſchlang das ſchöne M mi glühenden 


ht 


— 


Geſchäft 


Blicken, ſchwankend zwiſchen Entzücken und Verzweiflung. 
Sie war eine Gräfin, er ein Baron; keine geſellſchaftliche 
Schranke trennte ſie, ſie ſtanden auf gleicher Höhe, trugen 
äußerlich den gleichen Rang zur Schau, und dennoch, er durfte 
dieſes Mädchen nicht begehren, denn zwiſchen ihnen ſtand 
ungeſehen und um fo ſchmerzlicher empfunden die Armut. 
Leute niederen Standes freilich finden darin kein Hindernis, 
aber ein Baron Rothauſen konnte einer Komteſſe Behrenberg, 
die keine Mitgift beſaß, doch keine Bettlerexiſtenz bieten. Und 
er war ein Bettler, er lebte von der Gnade feines Onkels. 
Dieſer Onkel, deſſen Erbe er einſt zu werden hoffte, deſſen 
Erbe er pehlieben wäre ohne jenen ſpätgeborenen Sohn, ohne 
enen Heinz. O, wie er ihn haßte und beneidete! Er fühlte 
ch noch immer als der rechtmäßige Erbe von Rothauſen. 
„Wie heiß es hier iſt!“ rief en Ihre Wangen 
glühten fieberhaft. „Ich möchte einen Augenblick hinaustreten 
auf den Balkon.“ 
Aber ſei vorſichtig, du haſt heute ſchon mehrmals ge⸗ 
„ „ 
Buftet, Hilda,“ ſagte die Mutter. Die junge Dame nahm 
ihre Schwanpelzboa um und begab ſich mit Harry hinaus. 
Der Balkon des Hauſes blict auf den Fluß, an deſſen 
Ufer ſich eben eine der vornehmſten Quaiſtraßen entwickelt 
hat. Hochſtrebende Paläſte, reich geſchmückte Faſſaden, und 
alles überflutet von dem elektriſchen Licht, das von der 


Kuppel. des Theaters heräb weit hinaus ſeinen Schein wirſt. 


Unten in der Straße lebhafter Wagenverkehr; es war gegen 
acht Uhr, und überfüllte Pferdebahnen führten die aus den 
en Heimkehrenden vorüber. Droſchken und Equipagen 
ſauſten vorüber, und in der Entfernung von wenigen Schritten 
rollte in kurzen Unterbrechungen die Hochbahn dahin. Man 
hörte ihr dumpfes Getöſe übrigens auch drinnen im Hauſe, 
a ſich die Beſucher dieſes Theaters ſchon daran 
gewöhnt. 

„Warum ſprechen Sie gar nicht, Harry?“ fragte Hilda 


i endlich den Baron. 


„Weil ich nicht kann, weil's mich erſtickt, weil ich Ihnen 


vielleicht nicht ſagen darf, was mich erfüllt. 


„Harry wagte nicht zu ſprechen, preßte aber mit gieriger 
Leidenſchaft die Hand der jungen Gräfin an die Lippen. Hilda 
entzog ihm ſanft ihre Hand. 

„Nein, Sie dürſen mir nicht ſagen, was Sie fühlen,“ 
flüſterte fie, „tun Sie es um meinelwillen nicht.“ 

„Warum nicht?“ verſetzte er leidenſchaftlich, „ſind Sie 
mir abgeneigt?“ 

„Das nicht, aber meine Eltern ...“ die Stimme ver⸗ 
ſagte ihr; er ſtampfte zornig auf. 8 

„Natürlich, ich bin ja kein Erbe, und niemand begreift, 
daß dieſes Erbe mir einfach geſtohlen worden iſt. Freilich, 
die Hypothekenpapiere meines Herrn Onkels waren in Ord⸗ 
nung, das Gut gehörte materiell ihm. Aber er durfte mich 
nicht vertreiben, er mußte mich auf meinem Stammſitz 
belaſſen. Der Staat, de Ariſtokratie müßte ſolche Gewalttat 
verhindern. Es iſt empörend, daß die Hand des Bürgers 
ſich ausſtrecken darf nach unſerem Beſitz.“ 

Er ſtockte. 


„Uebrigens, der Onkel würde mir ja mein Beſitztum 
urüdgeben, wenn ...“ und wieder verſchlug es ihm die 
Rede. „Wenn ich etwas erworben hätte“, wollte er ſagen. 
Aber er ſchwieg und Hilda ſchien ihm zuletzt nicht mehr 
gefolgt zu ſein. Schon bei dem Worte „geſtohlen“ war ſie 
zuſammengezuckt, und leiſe zog fie ſich von ihm zurück. Er 
merkte es nicht in ſeiner Leidenſchaft. 

Jetzt, da er ſtockte, fiel ſie ein: „Geſtohlen — das iſt 
ein hartes Wort. Mit welchem Rechte gebrauchen Sie es? 
Wer hat Sie beſtohlen?“ 


i „Das wollte ich natürlich nicht ſo wörtlich aufgefaßt 
wiſſen“, beeilte er ſich, zu verſichern. „Ich meine da eigentlich 
einen ganzen geſellſchaftlichen Zuſtand.“ 

hatte gar nicht bemerkt, wie ſich ihr feines Geſichtchen 
verändert hatte. 

„Gibt es denn für Sie kein Heil, als in Rothauſen, das 
doch für Sie verloren iſt “ 

Er ſchwankte einen Augenblick; deutlich ſah er, daß der 
Einfluß Heinz Bergmanns auf Hilda gewirkt halte. Aber 
nein, er wollte er ſelbſt bleiben! Mit unnachahmlichem Stolze 
ſagte er: „Nein! Ich bin und bleibe Ariſtokrat, ein ehrlicher, 
der nicht paktieren will und mag! Mögen die Bergmanns 
und ihresgleichen Geld anhäufen und arbeiten — ich fühle 
mich zu gut dazu. Ich nehme vom Schickſal nur eine ſiandes⸗ 
gemäße Verſorgung an — ſonſt lieber eine Kugel.. Und! 


auch Sie, Hilda, auch Sie find eine Ariſtokcatin, Sie And ein 
Ausnahmeweſen und zu einer Ausnahmeſtellung geſchaffen.“ 
Gewiß, auch fie fühlte ſich als ein Weſen beſferer Art. 
Aber es war ihr doch mauchmal geweſen, als ob auch andere, 
höhere Pflichten ihr und ihresgleichen oblägen, wie ſonſt 
gewöhnlichen Sterblichen. Immerhin, ſie war ein junges 
Mädchen, ſie hörte es gern, daß er nun mit ſüßen Liebes⸗ 
worten auf ſie eindrang, daß er ihre Schönheit pries. 
„Dieſe Art von Schönheit iſt den Bürgerlichen verſagl“, 
flüſterte er, „es iſt unſer Erbteil ſeit Jahrhunderten, ſeit es 
einen bevorzugten Stand gibt! Und dieſen Schatz irgend 
einem aus dem großen Haufen hinwerfen, heißt die unanfecht⸗ 


baren Rechte des Adels mit Füßen treten. Solch’ eine Hand, 


Hilda, wie die Ihre“ — und er preßte einen glühenden Kuß 
auf ihr Handgelenk, da, wo es den Handſchuh freilich — 
„ſolch' eine Hand iſt für keinen Bürgerlichen — für leinen 
Kaufmannsſohn!“ 

Und er zog das keuſche Mädchen an ſich, das in ſeinem 
Arm erſchauerte. Sie war ſtreng, faſt puritaniſch erzogen; 
aber Harry war ein Geſpiele ihrer Jugend, und er hatte 
nicht ohne Grund darauf hingewieſen, daß er ihres Gleichen 
ſei. So duldete fie, faſt willenlos, die Vertraulichkeiten des 
hübſchen, leidenſchaftlich erregten Mannes. Er aber wurde 
heißer und kühner; ihren leiſen Einwand, daß auch der 
Ariſtokrat erwerben müſſe, was ihn beglücken follie, erſtickte 
er mit berückenden Verſprechungen. 5 

„Nur hoffen dürfen muß ich, dann iſt mir der Himmel 


nicht zu hoch, um ihn Ihnen zu Füßen⸗zu legen!“ 


Wie es ſo oft war, übte dieſer junge Mann, dem die 
Welt ein leichtes Leben nachſagte, einen gewiſſen magiſchen 
Reiz auf ſie aus. Er galt in ſeinen Seifen als gefährlich, 
und es ſchmeichelte ihr ſchließlich doch, daß ſie ihm gefiel. 

Als er jetzt lebhafter, ungeſtümer drängte, wich ſie wohl 
ſcheu zurück, aber ſie war doch ſchon umgarnt. 

„Es darf nicht fein,“ ſagte fie leiſe; nur ihr Händedrud 
ließ ihn merken, daß ſie ihn mit Bedauern abwies. 

„So lieben Sie mich ein wenig?“ fragte er in jähem 
Auflodern, ihrer Worte gar nicht achtend. 

„Vielleicht,“ hauchte ſie geängſtigt, und in Eile drückte 
er einen Kuß auf ihre erglühenden Wangen. 

In Diefem Augenblick kam die Gräfin; ſie hatte wohl 
nichts von der kühnen Werbung Harrys bemerkt. Die drei 
kehrten in das Theater zurück. 

Nun war die Vorſtellung zu Ende. Das banale Mode⸗ 
ſtück, welches man trotz der nationalen Feier aufgeführt halte 
(der induſtrielle Direktor glaubte mehr als genug getan zu 
haben, wenn er die Serie der Wiederholungen dieſes Zug⸗ 
ſtückes durch ein geeignetes Feſtſpiel unterbrach), hatte wie 
immer den Beifall der Frauen gefunden. Das kritiſchere 
Herrenpublikum belächelte dieſen Erfolg. 

Faſt zu gleicher Zeit boten die beiden Vettern Hilda und 
deren Eltern ihre Begleitung an. Sie ſah aus wie eine 
Prinzeſſin, die vorſichtig von den Herren ihres Hofes über 
die Stufen hinabgeführt wird. Daß ihr Ueberwurf ein klein 
wenig verſchliſſen war bemerkte niemand. Heinz ſah ſie mit 
einem ſchwärmeriſchen Blick an; Harry rief ihr halblaut 
ein ſcherzhaftes Wort zu. Einen Augenblick ſchwankte fie 
zwiſchen beiden, dann nahm fie errötend Harry's Arm 

„Wollen wir noch ein bischen von Ihrem reizenden Feſt⸗ 
ſpiele plaudern?“ fagte die Gräfin taktvoll zu Heinz. 

Der junge Bergmann verneigte ſich dankend. Dennoch 
bäumte ſich ſein Innerſtes auf. Mit verzehrender Leiden⸗ 
ſchaft nach Hilda blickend, führte er die Gräfin hinter jenem 
Paare her. Er ſah es an der ganzen Haltung Harry's, wie 
dieſer ſelig ſich ſeines Triumphes bewußt war. O, dieſer 
Menſch würde ſich Hilda nicht entreißen laſſen! Gewiß, er 
würde in feiner rücſichtsloſen Denkweiſe Mittel und Wege 
finden, wie er zu Geld, zu Stellung gelangen konnte. Ihm 
dem ſtillen Heinz, der mit inniger Sehnſucht nach ihr ver⸗ 
langte, ihm würde Harry ſie nicht gönnen, und wenn es ein 
Verbrechen gelte! 


Siebentes Kapitel. 

In einer eleganten Straße nahe dem Theater wohnte 
Frau Galetta mit ihrer Tochter, Straße und Haus waren 
freilich vornehm, aber die Wohnung lag vier Treppen hoch 
und beſtand nur aus zwei möblierten Zimmern, an die ein 
Kämmerchen ſtieß. Ein kleiner Salon, ein gemeinſames 
Schlafgemach; im Nebenraum einiges Wirtſchaftsgerät, dar⸗ 
unter ein Petroleumofen neneſter Konſtruktion, das war alles. 
Aber man empfing den Eindruck einer wohlgeordneten kleinen 


eee ee 


Zelriſchaft. Frau Galetta war viel geplagt; fie beſorgte die 
kleine Häuslichteit, begleitete ihre Tochter zu den Proben 
und Verſtellungen und gab nebenbei dramatischen Unterricht. 
Berta aber mußte ſehr fleißig ſein; ſie hoffte ja darauf, 
Karriere zu machen. 

Die Mutter mußte das lebhafte junge Ding ſtreng im 
Zaum halten; ſie lernte gern flüchtig und verließ ſich anf 
den Augenblick, der ihr freilich nicht fetten das Rechte eingab. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausgeglichen. 
Eine Humoreske von Paul Bliß. 
(Nachdruck verboten.) 


Albert Manthe war einer der beſten und harmloſeſten 
Menſchen, die je auf der Welt herumgewandelt find, — Er 
war das einzige Kind armer Eltern, war früh verwaiſt, 
dann bei ſremden Lenten erzogen und hatte ſomit bereits 
ſeit früheſter Jugend den Ernſt des Lebens kennen gelernt. 
Als er zu einem jungen Manne herangewachſen war und 
ins öffentliche Loben trat, zeigte es ſich, daß er Hilfe und 
ratlos daſlaud, weil er zu ſchüchtern und zu beſcheiden war 
und von allen gehäagſelt oder gar übervorteilt wurde; er 
war aber ein im Kern geſunder und guter Menſch, und 
deshalb überwand er all das Ungemach und arbeitete ſich 
tapfer durch, bis er ſich eine beſcheidene und mäßig ein⸗ 
kömmliche Stelle erwarb; ſpäter dann kehrte auch das Glück 
vorübergehend bei ihm ein: fein in Braſilien lebender Onkel 
ſtarb und hinterließ ihm ein recht nettes Vermögen, und 
jetzt ſehlte dem ſtill zufriedenen Menſchen faſt nichts mehr 
zu feiner Glücſeligkeit. \ 

So wurde er achtundzwanzig Jahre, ohne daß er es 
eigentlich recht gemerkt hätte. 

Da ſtand er eines Tages vor dem Spiegel und ent⸗ 
deckte, daß an den Schläfen ſein Haar etwas ins Graue 
ſchimmerte, zugleich auch ſiel ihm jetzt zum erſten Male auf, 
daß die bewußten Krähenfüße ſich einſtellten und dieſe Ent⸗ 
deckung ſtimmte ihn recht nachdenklich. Zum erſten Male 
ſagte er ſich, daß er eigentlich doch ein recht einſames und 
auch ein ganz zweckloſes Daſein führte — und zum erſten 
Male kam es ihm öde und grauſam langweilig vor in ſeinem 
ſonſt ganz gemütlichen Junggeſellenheim. 

Sonderbare Gedanken trug er von nun an mit ſich 
herum, der gute Albert, Gedanken, denen er in all ſeiner 
Schüchternheit vorerſt noch keine Worte zu leihen wagte: 
indeſſen hielt das alles ihn nicht ab, von nun an ein wenig 
Umſchau zu halten unter den Töchtern des Landes. 

Eines Tages ſah er eine Radfahrerin, die ihn um den 
letzten Reſt ſeiner Ruhe und Beſonnenheit brachte. 

Sie war ein feſches kleines Mädel mit luſtigen, hellen 
Augen und einem flet3 heiteren Geſicht, ihre Figur war von 
einer vollendeten Ebenmäßigkeit und ihre Bewegungen von 
ruhiger Sicherheit. 

Als Albert fie ſah, war er ganz „außer dem Häuschen“. 
Das wäre eine Frau für dich! — Die und keine andere! 
So ſann er unausgeſetzt. Trotzdem aber wagte er nicht, 
ſich ihr zu nähern, wenigſtens vorerſt noch nicht, — er kam 
ſich zu unbeholfen vor, — „ſie auf dem Rade und ich zu 
Fuß, nein, das wirkt entſchieden komiſch!“ — Alſo ging er 
hin, lernte radeln, kaufte ſich dann ein Rad und ließ ſich 
einen Sportanzug fertigen. 

Aber als er ſich fo im Spiegel beſah, kam es ihm fo 
vor, als ob er entſchieden zu hager und zu dünn wäre — 
beſonders wenn er an die üppige Figur der ſchmucken 
Radlerin dachte — und ſo beſchloß er denn, auf Anraten 
ſeines Schneiders, der Natur, die ihn nicht gnt bedacht, ein 
wenig nachzuhelfen, und ließ ſich Wattierungen für Taille 
und Waden machen. Es wurde ihm zwar ſchwer genug, den 
Leuten mit Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zu nahen, aber 
was half es ſchließlich, — auch in dieſem Falle heiligte der 
Zweck ja die Mittel. 

Als er nun fo nen koſtümiert fein Stahlroß beſtieg, 
war er wirklich keine ſo üble Figur, und es gab Mädchen 
genug, die ihn eines Blickes würdigten. 


Er aber ſah von alledem nichts, denn er hatte ja nur 
Augen für die cine, für die Angebetete ſeines Herzens. 

Endlich lernte er ſie kennen. 

Sie war die einzige Tochter einer verwitweten Geheim⸗ 
rälin, und ſie war ganz ſo, wie er ſie ſich gedacht hatte, — 
ihre Grazie, ihre pendeln de Heiterkeit und ihre geſunde 
Friſche bezauberten ihn dermaßen, daß er allen Ernſtes ſich 


zuſammennehmen mußte, um auf dem Rad nicht die Balanze 


zu verlieren. 

Von dem Tage an war er wie umgewandelt, er ſang 
und jubelte den ganzen Tag, er kleidete ſich nach der neueſten 
Mode, ſeinen Bekannten ſpendierte er mit freigebiger Hand, 
was ſie haben wollten, und nur eins machte ihm noch immer 
heimliche Sorgen: ſeine Waltierungen, — was würde Fräu⸗ 
lein Grete wohl ſagen, wenn fie es erſühre, daß er ihr mehr 
verſprach, als er geben konnte! — Mit Schrecken und Grauſen 
dachte er daran. Allein jo oder fo, nun war es einmal ges 
ſchehen, er hatle die Komödie begonnen, nun mußte er ſie 
auch geſchickt zu Ende führen, ohne ſich zu blamieren, wenn 
anders er nicht alles wieder verlieren wollte. 


Alſo ging er nach wie vor in ſeinem „patenten“ Sport⸗ 


anzug umher und bewarb ſich mit jedem Tage mehr um die 
Gunſt der ſchönen Grete Wendt. 9 „ 
And das kleine, kuſtige Fräulein fand denn nach und 
nach auch wirklich Gefallen an dem fo ausdauernden Ver⸗ 
ehrer; ſie ließ ſich ſeine bislang recht harmloſe Galanterie 
gefallen, weil ſie ſah, daß er ein braver Menſch war, der es 
ehrlich mit ihr meinte, und ſchließlich war ſie auch praktiſch 
genug, nach der „guten Partie“ ein wenig zu ſchielen. 
So verging der Frühling und man radelte dem Hoch⸗ 
ſommer entgegen. = ale: 


Eines Tages fragte das Fräulein ihren Verehrer: 


„Welches Seebad werden Sie denn anſſuchen, Herr Manthe?“ 
Der gute Albert war ein wenig betroffen, als er zögernd 


antwortete: „Darüber habe ich noch gar nicht nachgedacht, 


mein gnädiges Fräulein.“ 33 
„Mama und ich, wir werden jedenfalls nach Binz gehen“, 
ſprach ſie harmlos weiter. 


„So, fo“, — weiter konnte er nichts ſagen, denn mit 


einem Male kam ihm ein entſetzlicher Gedanke: Um Gottes⸗ 
willen, wenn der Zufall will, daß ſie dich einmal im Bade⸗ 
koſtüm ſieht! Dann iſt ja dein Betrug heraus! — Von 
dem Augenblick an wurde er kleinlaut, gab zerſtreute Ant⸗ 
worten, denn der Gedanke, daß nun ſein Glück zu Ende war, 
verließ ihn nicht mehr. 

Und auch in den nächſten Tagen pla 
immer dieſer eine entſetzliche Gedanke. Endlich war er 
mit ſich einig: er würde ein Nordſeebad aufſuchen, — 
nur fort, weit fort, wo man ihn nicht kannte. Natürlich 
ſagte er ſeiner Holden kein Wort davon, im Gegenteil, er 
ſtellte feine Ankunft in Binz vielleicht für Ende Juli in 
Ausſicht. 5 a 

Und ſo kam denn der Tag des Abſchiednehmens. Fräulein 
Grete mit Mama reiſte bereits Mitte Juli ab, natürlich nach 
Binz, wie ſie geſagt halte. n 

„Auf Wiederſehen alſo!“ rief fie ihrem Verehrer zu. 

Und „Auf Wiederſehen!“ entgegnete der zitternde Albert 
mit der harmloſeſten Miene von der Welt; — als er aber 
allein war, packte er ſchleunigſt feinen Koffer und fuhr am 
nüchſten Tage nach — Oſtende. 

Ueber die breite Promenade von Oſtende ſchwirrt es 
bunt durcheinander, — alle Sprachen der Welt hört man, 
die eleganteſten und mit raffiniertem Geſchmack arrangierten 
Toiletten werden hier zur Schau getragen, ein Publikum, 
das von allen Sorgen des Alltags nichts zu wiſſen ſcheint, 
flaniert hier, kokettiert, flirtet und mediſiert, und macht 
aus dieſem ſchönen Stückchen Welt das internationale 
Modebad, mo man alle Größen der oberen Zehntauſend an⸗ 


treffen kann. 


Langſam kommt Herr Manthe aus dem Hotel Kontinental, 
wo er Wohnung genommen hat, langſam pilgert er an den 
lachenden und heiteren Menſchen vorüber, rettet inunter 


nach dem Strand, beſteigt voller Wehmut einen Badekarren 


und läßt ſich bhinausfahren ins Meer. 0 
Da plöglich, als er dem Karren entſteigt und die Füße 
ins Meer ſetzte, da glaubte er, der Schlag müſſe ihn treffen, 
denn keine zwanzig Schritt entfernt von ihm plätſchert luſtig 
und wohlgemut ſein Fräulein Grete Wendt im Waſſer herum. 
Anfangs iſt er ganz benommen und glaubt natürlich, ſich zu 
irren; als er aber genauer hinſieht, exlennt er fie ganz 
deutlich, zugleich erkennt er aber auch zu ſeiner nicht geringen 


7 


te ihn nur 
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Freude, daß auch fie ſich in ihrem Radtoſtum tunſtlicher deach⸗ 
hülfe bedient hatte, um ſich ſtattlicher zu m 4 als bi 
Natur fie geſchaffen hatte. 

Und nun mit einem Male wird ihm alles klar: fie hatte 
erachtet, daß er im Bade ihre Vorſpiegelungen falſcher 
Tatſachen entdecken würde, deshalb hatte ihn nach Binz 
dirigieren wollen, — er mußte beinah laut lachen; — 
eder wollte dem anderen Komödie vorſpielen, und nun 
aren ſie beide ſich direkt in die Arme gelaufen, um ſich 
N Ag en, daß der eine dem anderen nichts vor⸗ 

In dieſem Augenblick hatte auch ſie ihn bemerkt. Sie 
wurde purpurrot und wollte in ihren Karren zurück. Da 
aber war er ſchon an ihrer Seite. 

Und was ſich nun an Entſchuldigungen und an flehenden 
Worten um eng abſpielte, — das verſchweigt des 
2. Höflichkeit, bie Ne ag 3 3 n 

en noch am ſelbigen Tage den Segen der Frau Mama 
Geheimrätin erbaten. N 


Die Minen des Könige Salomo. 


Ueber die Lage des Landes Ophir, woher der König 
8 Salomo das Gald zum Bau des großen Tempels in Jeruſa⸗ 
2 lem bezog, hal man ſich neuerdings vielfach den Kopf zer⸗ 


brochen. Nach den dor ungen von Karl Peters und anderen 
ſollten dieſe Goldminen weit im Süden Afrikas, und zwar 
im Gebiet von Rhodeſia gelegen ſein. Dr. Maciver hat vor 
der Londoner er been Geſellſchaft weſentlich andere 
Auffaſſungen über dieſen Punkt erörtert und begründet. 
Maeiver vertritt auf Grund eigener Beobachtungen die 
rg ne daß dieſe Ruinen gar nicht das hohe Alter 
beſitzen, das ihnen 5 wird. Nach feinen Aus⸗ 
grabungen gehören die merkwürdigen Ruinen von Rhobefia 
alle zu einer Zeit, die entweder im Mittelalter oder noch 

ter zu ſuchen iſt. Außerdem wurden die Gebäude, um 
eren Ueberbleibſel es ſich handelt, von einem Volk errichtet, 
deſſen Geräte, Waffen und Schmuckſtücke in jenem Teil des 
ſchwarzen Erdteils 15 finden find, alſo von echten Negern 
oder elner negerähnlſchen Raſſe, die mit den heutigen Ber 
wohnern des Landes nahe verwandt gen fein müſſen. 


Am wahrſcheinlichſten wäre es, daß die Schöpfer jener Bau⸗ 
ber Rem geweſen wären. Der Bor 4 ze eine ſehr 
ebhafte 


örterun or, wobei einige Ethnologen mit 
aller Entſchiedenhell ftr d i 
in Rhodeſia eintraten; andere dagegen meinten, daß jenes 
Gebiet überhaupt nie von zivilifierten Völkern bewohnt ge⸗ 
weſen wäre und daß vielmehr nur ſehr primitive Mittel zur 
Bearheitung der 8 Qu in Anwendun ger 
oa a 1 ale et enbailiine see 0 uicht 5 

alomo ſchein 0 8 ung noch nicht jo 
Bald finden zu ſollen. 

Sonnenrätfel. 

Eine der bedeutſamſten Fragen mit Bezug auf bie 
Sonne iſt, wie ſie ihre aufrecht erhält, obgleich ſie 
doch in jedem Augenblick ungeheure rmemengen in den 
Weltraum hinausſchickt. Sämtliche Kohlenlager der Erde 
würden noch nicht hinreichen, die Sonnenwärme auch nur 

den zehnten Teil einer Sekunde zu erhalten. Man hat 
ch nun durch die Annahme geholfen, daß die Sonne zu⸗ 
ammenſchrumpft, indem die Teilchen, die ihre Wärme abe 


ge eben haben, gegen den Sonnenmittelpunkt Hinfallen, Iſt 
e 


e Vorausſetzung richtig, jo könnte die Sonne ihre Wärme 
etwa 24 Millionen Jahre beibehalten. Jetzt ſcheint endlich 
die Entdeckung des Radium der Wiſſenſchaft über dieſen 
toten Punkt tere en zu wollen. Nunmehr weiß man, 
daß es Stoffe in der Welt gibt, die unaufhörlich Körper⸗ 
ſtrahlen mit erſtaunlicher Schnelligkeit von ſich ausſenden. 
Wenn der Sonne nur ſo viel Radium wäre, wie die 
Erde groß if, die doch nur den 300 000 ten Teil des Sonnen⸗ 
körpers darſtellt, jo würde die Sonnenwärme ſtatt 24 Mills 
onen wenigſtens 1000 Millionen Jahre erhalten bleiben 


< 


den ſemitiſchen Urſprung der Rulnen 


Weit dieſer Lebensdauer der Sonne wurden ſich auch vie 
Geologen einverſtanden erklären können, und ſo hat das 
Radium die Frage der Sonnenwärme glücklich gelöſt, 
deren Beantworkung eine der größten Schwierigkeiten 
geweſen iſt, die der Naturwiſſenſchaſt je erwachſen ſind. 


Fache und Keller Xon.e 


utgout. Das Riechen des Fleiſches iſt namentlich 
nach Eintritt der wärmeren Jahreszeit oft nicht zu verhüten 
und kommt bei Wildpret bekanntlich auch mitten im Winter 
vor. Ein einfaches Mittel, den unangenehmen Geruch zu 
entfernen, befigen wir im gewöhnlichen Kamillentee. Bei 
auch ſtark angegangenem Wild wirkt Abbrühen mit heißem 
Kamilleutee ganz vorzüglich und macht das Fleiſch geruchlos. 
Eine Färbung des Fleiſches kann nicht ſtattfinden, ebenſo⸗ 
1 Geſchmacksveränderung, da man den Kamillentee 
mit Waſſer ein wenig abſpült. 

Prüfung der Milch. Jede Hausfrau wird „gewäſſerte“ 
Milch bald an Ausſehen und Geſchmack erkennen, ſchwieriger 
5 es ſchon feſtzuſtellen, ob die Milch nicht irgendwelche andere 

eimiſchungen enthält. Milch wird bisweilen mit ſüßen Mandeln 


Jeder Hanfſamen vermiſcht. Durch dieſe Stoffe ſoll der Milch 


größere Süße und ein ſchöneres weißes Ausſehen erteilt 
werden. Es wird dieſe Zutat leicht erkannt, wenn man die 
Milch aufkocht, indem dann auf ihrer Oberfläche ſich ölige 
Tropfen wahrnehmen laſſen. 


Phraſen. 


hrafen, die dem Ohre ſchmeicheln — 
orte find's, die Inhalt heucheln. 


Wem ich aus weiche. 


Die Leute, die verhaßt find, 
Erwerben oft meine Huld. 
Die Jedermann zur Laſt ſind, 
au trage fie mit Geduld. 
ie anderwärts geſiebt find, 
Ich öff'ne ihnen mein Haus 
ie „allgemein beliebt“ find — 
Nur denen weich' ich aus. 


Goldene Worte. 


Wahre Größe hat allein, 

Wer die Größe miſſen kann, 
Wer's verſteht, ein großer Mann 
Und ein ſchlichter Menſch zu fein. 


I 


8357 Die Querſumme dieſer Antwort ohne der Ziffer 
—5783 auf der Einerſtelle beträgt 14. An der Zahl 18, 
2574 alſo zweimal 9, fehlt dem emäß 4. Dieſe Eigen⸗ 

— tümlichkeit ſtellt ſich bei jeder Zahl, fie mag noch 
ſo viele Stellen haben, heraus, wenn man die zweite Reihe 
alſo die Zahl, welche man abzieht, aus den Ziffern der erſten 
Reihe bildet und dann abzieht. Streicht man alsdann in 
der Antwort die letzte nach rechts ſtehende Ziffer, alſo die 
Einer, durch, ei die Querſumme der noch übrigen Ziffern 
der Antwort, ſo iſt ſtets das noch Fehlende bis zur nächſten 
gebt, welche ein Produkt von iſt, dieſe durchſtrichene Ziffer. 

ie Anwendung dieſer Eigentümlichkeit macht ſich in einer 
Geſellſchaſt zur Unterhaltung ſehr gut. Sie ſoll alſo gleich⸗ 
ſam ein Rätſel darſtellen. Ohne die erſte und zweite Reihe 

u wiſſen, kann man alſo gemäß der n ſtets die 

ahl auf der Einerſtelle angeben, indem man ſich die übrigen 

iffern nennen läßt und im Stillen ſich die Querſumme 
diefer Ziffern bildet, dann rechne man hinauf bis zur nächſten 
Zahl, welche ein Produkt der 9 iſt. Was man hinzulegen 
mußte, iſt, wie geſagt, dieſe durchſtrichene Ziffer auf der 
Einerſtelle. Alle Anweſenden wundern ſich ungemein, dieſe 
Antwort ſtets richtig zu erhalten. 


